
ijoauab ojv e

D 55

in ou ne

ſo

7 V

F

v 7

urog

d

S

po6 an s

soll
99

Nummer 272.

Bezugs Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50
durch die Poſt bezogen 3 für das
dierteljahr. Die Halleſche Zeitung
erſcheint wochentäglich 2mal.

T NaterhaltangsVlat,
irtes Unterhaltungs-Jluſtr e ſeſcher n

r nenedwirthſch. eilungen,San Lotterieliſte.

mee
e e

Landeszeitung für die Provinz Sach

AbendAusgabe.

eitung.
ſen und die angrenzenden Staaten.

Jahrgang I87.
Anzeige Gebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile oderderen Raum für alle et

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.

S i Brkcgr rn mit
erlin, Leipzig, agdeburgre,Anſchluß Nr. 168.

Zedaktion und Expedition
Halle, Leipzigerſtraße 87. Halle a. S., Donnerstag 13. Juni 1895. Berliner Buregu;

Berlin C, Brüderſtraße 3.
[J„,

Engliſche Tretmühlen.
Unſer Londoner n Korreſpondent.

London, 11. Juni.
Wenn man von Tretmühlen hört ſo glaubt man ſtets unwill-

kärlich, daß es ſich um irgend eine Geſchichte aus der guten alten
geit handle, wo die heilige Juſtiz noch mit dieſem oder jenem
intereſſanten Marterwerkzeug ihres Amtes zu walten pflegte. Oft
auch fliegt man dann im Geiſte nach dem Lande der aufgehenden
Sonne, wo der Tretmühlſport vollſtändigen Erſatz für den des Rad
fahrens bieten ſoll. Doch warum in die Ferne ſchweifen wo doch
das Gute ſo nahe liegt. Grade als ob wir die Waſſerchineſen nicht
in nächſter Nähe hätten. Jn England findet man die wirkliche
Tretmühle in vielen Gefängniſſen, aber ſie iſt da
zuch ſonſt noch, wenngleich nicht in ihrer urſprünglichen Form an
zukreffen. Selbſt unter den verſchiedenartigſten Namen kommt ſie

dort vor, und ſo heißt man z. B. die große nationale Tretmühle,
das Parlament. Dieſe letztere wurde ſeit den Pfingfeiertagen geſtern
Nachmittag zum erſten Male wieder in Bewegung geſetzt, doch die
Zahl der Treter war eine ſo geringe, daß ſie ernſtlich daran dachten,
den ſchwerfälligen Mechanismus ſich ſelbſt zu überlaſſen. Es iſt
das ſtatthaft, wenn das geſetzliche Quorum von 40 Mitgliedern dem

Rufe der Zählglocke nicht Folge leiſtet. Geſtern kamen aber, als
die Abzählung beantragt wurde, zu derſelben aus den Reſtaurations-

räumen des Hauſes noch ſchnell ein paar Dutzend der würdigen „Volks
ver-Treter“ herbeigeeilt, um ſich, als die Verhandlungen begannen, ebenſo

eilfertig wieder zu verziehen. Die Eröffnungsſitzung verlief daher im
höchſten Grade unintereſſant, doch etwas anderes war auch kaum
zu erwarten. Die gegenwärtige Regierung wird ja nur noch von
der Oppoſition geduldet, die ihrer Beute ſicher iſt, und die, wie die
Katze die Maus ſpielen läßt, ihr noch eine kleine Galgenfriſt ge
währt, welche mit dem Monat Juli ablaufen dürfte.

Die armeniſche Frage lieferte geſtern wieder einmal die
Veranlaſſung zu einer Interpellation der Regierung, die indeß wie
gewöhnlich nicht beſonders mittheilſam war. Eine unmittelbare Auf
löſung des Parlaments und die Bildung eines Kabinet Salisbury
würde die Türkei jetzt ſofort erleichtert aufathmen laſſen, denn von
Lord Roſebery hat ſie offenbar alles, und von dem Führer der Kon
ſervativen nichts zu befürchten. Kommt der letztere erſt in einigen
Monaten wieder an's Ruder, ſo dürfte er ſich der Erledigung der
armeniſchen Frage, wie ſ. Zt. der bulgariſchen als einer vollendeten
Thatſache gegenüber ſehen, und bedauern, daß die engliſche Tret
mühlenpolitik, der zu Folge die jeweilig herrſchende Partei immer
das wieder vernichtet, was ihre Vorgängerin vollbrachte, nicht unter
allen Umſtänden durchführbar iſt.

Geſtern wurde ganz unerwartet ein Kabinetsrath für heute ein
bderufen, und zwar, wie allgemein angenommen wird, um über die
nächſten, der Türkei gegenüber zu unternehmenden Schritte zu be
rathen. Die Roſebery'ſche Politik iſt in dieſem Falle bisher im
Auslande vielfach ziemlich ſtark gemißbilligt worden. Daheim aber
hätte ſich mit derſelben zu Gunſten der Regierung bedeutendes
Kapital ſchlagen laſſen, würde man den Gegenſtand zur Partei
frage gemacht haben. Sentimentalität iſt heutzutage faſt zum
Gemeingut geworden, und wenn wir die meiſten der
ſozialpolitiſchen Bewegungen analyſiren, ſo finden wir ſie
auf dem Grunde derſelben. Auch in ſeiner äußeren Politik zeigt
England hie und da einmal ſolche Regungen, und handelt dann
ausnahmsweiſe rein menſchlich, und wie vielleicht im gegenwärtigen
Falle, unklug und unvorſichtig. Lord Salisbury und ſeine Freunde,
ſo wie viele andere werden es Lord Roſebery jedenfalls niemals
vergeſſen, daß er eine weitere der englichen Tretmühlen, nämlich die
auswärtige Politik durch leichtfertiges Spielen mit der orientaliſchen
Frage aus dem geweſenen Takt brachte. Es ſieht allerdings auch
ein wenig verdächtig aus, daß ſich Rußland und Frankreich nun
auf einmal als die Befreier unterdrückter Nationalitäten auf
ſpielen. Die Mitwirkung Englands dafür zu erlangen, fiel ihnen
natürlich nicht ſchwer, denn ſchon der Name „Türke“ wirke auf eine
gewiſſe Klaſſe engliſcher Politiker und Philanthropen wie ein rother
Lappen auf einen Stier, und ſie vergeſſen, daß ſie bisher nicht da
gegen hatten, wenn Ruſſen oder Franzoſen gelegentlich ein Bischen
die Unterdrückten ſpielten. Die Kunde von der Niedermetzelung pol
niſcher Bauern in ihren Kirchen, von der Maſſenabſchlachtung der
armen Polacken durch Koſacken, die jene vorher ausplünderten, und
von der Vergewaltigung der Frauen, von Gräuelthaten in Tonkin,
von Raub, Unterdrückung und Metzelei in Algier haben John Bull
niemals genügend erregt, um ihn wie jetzt aus ſeiner Tretmühle
herauszulocken,

Deutſches Reich.
Zu der Mittheilung, daß Kaiſer Wilhelm den

Empfang einer Abordnung des Allgemeinen Deutſchen
Handwerkerbundes bedauernd abgelehnt habe, ſchreibt der
„Hamburgiſche Korreſpondent“:

Die „Allg. Handw.Ztg.“, die dieſe Benachrichtigung über
die Verweigerung der Audienz mit der Erinnerung an die Worte
des Kaiſers einleitet: „Meine Thüre iſt allezeit einem
jeden meiner Unterthanen offen, und willig leihe ich
ihm Gehör“, glaubt die Nichtgenehmigung der l lich
dem Einfluſſe der kaiſerlichen Rathgeber, insbeſondere den Miniſtern
v. Boetticher und Frhrn, v. Berlepſch zuſchreiben zu ſollen wie
wir glauben, zu Unrecht. Viel näher liegt der Gedanke, daß die
gerade in dieſen Wochen außerordentlich ſtark in Anſpruch ge
nommene Zeit des Monarchen der hindernde Grund iſt. Hat der

aiſer doch früher HandwerkerDeputationen empfangen Und
trotz aller Gerüchte und Behauptungen können wir nicht erkennen,
daß in der Handwerkerfrage die Regierung eine andere Haltung

Ob in Handwerkerkreiſen dieſe Verſion ſehr beruhigend
wirken wird, vermögen wir nicht zu überſchauen.

Zur letzten Rede des Fürſten Bismarck beim
Empfang des r n des Bundes der Landwirthe bringtd „P einen bemerkenswerthen Artikel. Es heißt
arin u. A.

„Die mitgetheilte Rede des Fürſten Bismarck ſchlägt eine

ſchärfere Tonart an, als dies ſeit langer Zeit der
So ſcharf im Don und ſo bis zurall war.Se eatidſek pointirt, iſt dieſer Standpunkt vom Fürſten Bismarck

ſeit dem 25. März (Beſuch des Kaiſers in Friedrichsruh)
noch nicht vertreten worden. Auch beſchränkt ſich die Kritik keines
wegs allein auf die Vergangenheit, wenn ſie auch betr. der Gegen
wart durch den Ausdruck theoretiſch gemildert wird, ſo bezieht ſie
ſich doch auch mit auf die heutigen Zuſtände.“

Bei der Erörterung des Zweckes dieſer letzten Rede kommt
die „Poſt“ zu dem Schluſſe:

„Das vorwiegende perſönliche Moment legt die Annahme
nahe, daß es ſich dabei mehr um Perſonenfragen handelt und daß
die Frage der Homogenität der Regierung eine neue ſcharfe Be
leuchtung erfahren habe und in dem Vordergrund der öffentlichen
Erörterungen und des Intereſſes bleiben ſoll.“

Gutes Wetter auf dem Gebiet der inneren Politik bedeutet
das nicht.

Die heute früh bereits mitgetheilte Schließung der
Anſtalt Mariaberg wurde geſtern Abend in Aachen bekannt.
Sie rief allſeitige Ueberraſchung, aber auch große Befriedigung
wach. Die Maßregel ſowie die Erklärung des Bürgermeiſters
in der geſtrigen r daß die Alexianer-Brüder
an der ion nicht theilnehmen würden,
bildet den hauptſächlichſten Gegenſtand des Geſpräches in allen
Kreiſen unter heftigen Ausfällen gegen den Aachener Volks
freund, welcher in ſeiner letzten Ausgabe auf Grund einer Er
klärung des Bruders Provinzial die beſtimmte Verſicherung gab,
daß von den in jener Anſtalt weilenden AlexianerBrüdern nicht
eher einer verſetzt werde, bis die gegen die Brüder eingeleitete
Unterſuchung und das Prozeßverfahren beendet ſei. Es ſei
noch erwähnt, daß inzwiſchen Seitens der Staatsanwaltſchaft
r Aachen die dortige Medizinalbehörde zur ſofortigen

nterſuchung aller zur Zeit in Mariaberg untergebrachten
Kranken angewieſen worden iſt, behufs Feſtſtellung, ob dieſelben
etwa Spuren von Mißhandlungen erkennen laſſen. Es ge
ſchieht augenſcheinlich zur Zeit Alles, was nach pflichtmäßigem
e erforderlich iſt, um mit den Mißſtänden, die
der Aachener Prozeß zu Tage gefördert hat, aufzu-
räumen und segen etwaige Wiederkehr eher 4 treffen.
Das Publikum, das durch dieſe Enthüllungen in Aufregung
und Beſorgniß verſetzt worden iſt, wird hieraus die Beruhigung
erlangen, daß für die Folge gegen widerrechtliche Einſperrung
und Mißhandlungen genügende Sicherheiten geboten ſein werden.
Vorausſichtlich dürfte der nächſte, wenn nicht gleichzeitige
Schritt des Staats miniſteriums darin
diejenige Staatsbehörde der die Ueberwachung der Anſtalt
plidtmäßia oblag, die Regierung in Aachen und ſpeziell den

ortigen Regierungspräſidenten, zur Verantwortung zu ziehen.Jn weiteſten Kreiſen wet ie Ueberzeugung daß ein
Regierungspräſident, dem ſolche n keiten nachgewieſen
worden, nicht in ſeiner Stellung verbleiben kann, Horr v. Köller,
dem in Perſonalfragen eine große Entſchiedenheit nachgerühmt
wird, hat hier Gelegenheit, dieſes Urtheil zu rechtfertigen.

Die rechtliche Stellung der Preſſe gegenüber
dem Prozeß Mellage unterſucht die „Köln. Ztg.“, wobei
ſie zu folgendem Ergebniß kommt:

„Eine der wichtigſten en der Preſſe iſt die Kritik allerVorkommniſſe des öffentlichen Lebens ſie iſt eine bedeutungsvolle
Bürgſchaft geregelter Ordnung und gediegenen Fortſchritts.geh er und Uebertreibungen laſſen c bei ſolcher

ritik kaum jemals ganz vermeiden, weil der Redakteur
ſich a ſeine Gewährsmänner verlaſſen muß. Wie die
Preſſe Rückſicht darauf zu nehmen hat, daß die Perſonen, über die
ihr Klagen zugehen, enſchen ſind, daß ihnen menſchliche Un
vollkommenheiten innewohnen, daß dieſelben auch im amtlichen
Leben ſich nicht immer ganz frei von Leidenſchaft, Laune und
allerlei Rückſichten machen können, ſo darf auch die Preſſe bean

daß ſie gerecht beurtheilt werde, daß man ihr nicht als
erbrechen und ſtrafbare Handlung anrechnet, wo die Unvoll-

kommenheit der menſchlichen Natur, die Schwierigkeit aus
reichender Erkundigungen Fehler, Ungenauigkeiten und falſche
Urtheile zeitigen. Den politiſchen Kampf kämpfen weder auf
dieſer noch auf jener Seite Engel beim Holzhacken p allent
halben Spähne, und allein im Kampf liegt die Sicherheit des Fort
ſchritts. Die Preſſe ſteht immer und überall in dieſem Kampf an
der vorderſten Stelle ſie hat viel zu dulden und viel zu tragen
möge ſie aber auch das Tolerari posse zu ihren Gunſten bei allen

erecht Denkenden finden. Richterſprüche, welche der Preſſea weitgehender Weiſe den geſetzlichen Schutz verſagen, der ihr

aus der Pflicht der Vertretung öffentlicher Intereſſen zufließt,
ſetzen ſich mit der Wirklichkeit der Dinge in einen ſchroffen
Gegenſatz. Denn das Mandat, öffentliche, nationale und ſoziale
Intereſſen zu vertreten, ſtrömt der Preſſe täglich durch tauſend
Adern und Aederchen zu, ſo oft die Rechtspflege ihr auch dieſes
Mandat und ſeine geſetzlichen Folgen abſprechen mag.“

Zu der Affaire des Herrn von Kotze wird berichtet
Wie in gut unterrichteten Hofkreiſen verlautet, iſt die uner
quickliche Angelegenheit immer noch nicht beendet. So iſt
neuerdings ein ehrengerichtliches Verfahren von einer vielge-
genannten eit gegen Herrn von Kotze beantragt
worden, welches ſich u. A. mit der Frage beſchäftigt, ob es
ſtandesgemäß ſei, daß der Beſchuldigte den ordentlichen Richter
für die Rehabilitation ſeiner Ehre in Anſpruch nehme. Wie
bekannt, handelt es ſich bei Herrn von Kotze und Herrn von
Schrader um einen Kampf „Ceremonienmeiſter gegen Cere-
monienmeiſter“, der erſt ſein Ende re haben dürfte, ſobald
der Kaiſer endgiltig ſich für einen oder den anderen Herrn
entſchieden haben wird. Daß Beide fernerhin zuſammen im

Der Umſtand, daß auf Veranlaſſung des Kaiſers von
einem unſerer bedeutendſten Hiſtorikern, Profeſſor Lindner
in Halle, eine populäre Geſchichte der großen Zeit von
1870/71 herausgegeben wird, die dazu beſtimmt iſt, unter
möglichſt billigen Bedingungen in den et der weiteſten
Vo r überzugehen und auf dieſe Weiſe die Erinnerung
an die glorreichen Tage aufzufriſchen, hat das ſozialdemo-krattfhe Centralorgan, den „Vorwärts“, in
eine blinde Wuth verſetzt. Mit einem unverkennbaren Hinweis
auf das zur Erleichterung der gſgeffens auch heftweiſe zur
Ausgabe gelangende Werk ergeht ſich der „Vorwärts“ in den
wüſteſten Schimpfereien. Die Ereigniſſe von 1870/71 ſtellt
das ſaubere Blatt direkt auf eine Stufe mit den „Schauer-
thaten, die in Zehn- und Zwanzigpfennig-Heften zerkleinert
mit Erfolg als Kolportageroman ausgeſchlachtet werden.“ Der
glorreiche Vertheidigungskampf Deutſchlands iſt für das Blatt
nur „eine Zerfleiſchung der beiden bedeutendſten Kulturvölker
des Kontinents au Geheiß ihrer Fürſten“ und die Schilderung
dieſes Kampfes und der Deutſchen Waffenthaten gilt dem
„Vorwärts“ nur als „KriegserinnerungsSchund“, der „bis
zum Ekel detaillirt die Ereigniſſe von 1870 mordspatriotiſch
angetüncht“ wiedergiebt. Wir halten die deutſchen Sozial
demokraten, namentlich die, welche den Krieg von 1870/71 mit

haben, für weit beſſer, als ſie das eigene Partei-
organ hier erſcheinen läßt. Herrn Liebknecht aber möchten wir
das Studium der Rede empfehlen, mit der ſoeben in der fran
zöſiſchen Kammer der „Genoſſe“ Millerand der Ereigniſſe von
1870/71 gedacht hat. Vielleicht lernt er dann noch in ſeinen
alten Tagen ſich ſchämen.

In der geſtrigen Sitzung des Kolonialrathes machte Kon-
ſul Vochem die Mittheilung, daß das Tagokomitee aus Miſahöhe
die Drahtmeldung erhalten habe, wonach Dr. Gruner mit Dr.
Göring dort angekommen ſeien. Die genannten Herren hatten ſich
nach erfolgter Trennung von Herrn v. Carnap, der mit den Kranken
den Niger hinunterfuhr, von Giris (Jlo am Niger zunächſt) nach
Gando begeben und dort mit dem Sultan Omaro einen Schutzver
trag abgeſchloſſen. Die Rückreiſe nach Miſahöhe war von Dr.
Gruner über Jio, Qu Mangu und Cratji beabſichtigt.

OeſterreichUngarn.
Budapeſt, 11. Juni.

Eine Militär-Affaire.
Eine Militäraffaire von weitgehendſtem Intereſſe iſt r in Ent

wicklung begriffen. Der Thatbeſtand iſt kurz folgender: Der klerikale
Redakteur Emil Szemnecz iſt vor etlichen Wochen in Folge eines
Artikels „Consumatum est“, der in dem katholiſchen Organe „Magyar
Allam“ die Sanktion der kirchenpolitiſchen Vorlagen behandelte und
die heftigſten Ausfälle gegen die Krone enthielt, vom Budapeſter
Schwurgericht wegen Majeſtätsbeleidigung zu 9 Monaten

efängniß verurtheilt worden. Szemnecz, der auch Honved
Oberlieutenant iſt, unterbreitete das Urtheil, dem Offizierkorps
n in Stuhlweißenburg ſtationirten Regiments, und das Honved-

ffizierkorps fällte unter Vorſitz des Oberſten mit 30 gegen 1
Stimme die Entſcheidung, daß Szemnecz ſeinen Offizierrang behal-
ten könne, da er nichts gethan hätte, was mit der Offiziersehre
nicht vereinbar. Dieſes Urtheil erregte naturgemäß in allen Kreiſen
enorme Senſation, wahre Konſternation jedoch in den ungariſchen
Regierungskreiſen, wo man mit allen Mitteln verhindern

daß der Monarch davon Kenntniß erhalte,
daß das Offizierkorrs eines Honved Regiments das
Verbrechen der Majeſtätsbeleidigung den nur ſolches involvirt,
das rechtskräftige Urtheil nicht für diffamirend erachte.
Honvedminiſter Br. Hezerväry, der ſich zur Zeit der Publizirung der
Entſcheidung des Offizierskorps bereits in Wien bei den Delegationen
befand, reiſte eilends nach Budapeſt zurück und ließ das Urtheil des
Offizierskorps auf Grund eines Formfehlers kafſſiren und ein
neues Verfahren anordnen. Hiermit griff der Miniſter jedoch,
der im Auftrage des Miniſterpräſidenten ſo handelte, in
den Wirkungskreis des HonvedOberkommandanten Erzherzog
Joſef ein, an den ſich Szemencz, die Sympathien des Prinzen

die Beſtrebungen der Klerikalen kennend, ſofort bittlich wandte,
ndem er das räehe der Regierung einen Gewaltakt des

Liberalismus nannte. ie man hört, will der Erzherzog nun in
dieſer Angelegenheit nach Wien fahren, um den Monarchen perſön
lich zu informiren, und die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
dieſe Angelegenheit noch zu einer Kriſe im Honved-
Miniſterium, vielleicht ſogar zu einer Kabinets-
kriſe führen kann.

—„mOq2*

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

-eh. Zörbig, 13. Juni. (Heuernte. Rübenverziehen.
Bahnbau-Genehmigung.) Die Heuernte iſt hier wie in

den benachbarten Fluren in vollem Gange und liefert ſo gute Er-
träge, wie ſie ſeit Jahren unſere Landwirthſchaft nicht mehr gewöhnt
iſt. Mit dem Verziehen der Zuckerrüben hat man ſeit einigen
Tagen in hieſiger Gegend den Anfang gemacht. Der Bau der
Kleinbahn Zörbig-Quetz- Niemberg iſt ſeitens der kgl. Regierung zu
Merſeburg genehmigt worden.

V Eilenburg, 13. Juni. (Praktiſche Einrichtung für
Wochenmärkte.) Zur Kontrolle der Vollwerthigkeit der auf den
Wochenmärkten zum Verkauf geſtellten Gegenſtände wird im Intereſſe
des die Wochenmärkte beſuchenden Publikums, vorausſichtlich vom
nächſten Markttage ab, ſtadtſeitig auf dem Marktplatze ein Tiſch
mit zwei Waagen aufgeſtellt ſein. Die kleinere Waage ſoll nament
lich dazu dienen, die Butter nachwiegen zu können, welche nach den
Beſtimmungen der hierorts beſtehenden Markt Ordnung das Stück
ein Gewicht von 250 bezw. 500 Gramm haben ſoll, während die
andere Waage zum Wiegen von Geflügel und anderen nach Gewicht
zu verkaufenden Gegenſtänden benutzt werden kann.

z Pollitz, 13. Juni. (Eine Wanderverſammlun
des Vereins für Geflügelzucht und Vogelſchutz
wird am 16. Juni hier veranſtaltet. Wir machen unſere Leſer in
dortiger Gegend darauf aufmerkſam, daß neben Freunden der Sache
auch Freundinnen eingeladen ſind, da ja auf dem Lande die Be-
ſorgung des Geflügelhofs meiſt weiblichen Händen anvertraut iſt.
Tagesordnung I. Rationelle Hühnerzucht in der Landwirthſchaft.
Referent Profeſſor Dr. Poehlig. 2. Ueber Vogelſchutz. Referent
Bürgermeiſter Cain. Schließlich gemüthliches Beiſammenſein

S Meineweh, 13. Juni. (Die abſonderliche Gans),Amte bleiben, erſcheint ausgeſchloſſen. Bevor aber nicht Ehren-rath, Kriegsgericht und See geſprochen haben werden,

einnimmt als ſeit Jahren dürfte keinerlei abſchließende Entſcheidung getroffen werden.
welche dieſer Tage hier ausgebrütet worden ſein ſoll, entpuppt ſich
nicht als eine Ente. Die Gans beſaß zwei in der Mitte zuſammen-



gewachſene Köpfe. An denſelben befanden ſich drei Augen in einer
Reihe und zwei Schnäbel. Jm übrigen war das Thier normal ge-
bildet. Es hat ein'ge Zeit gelebt, iſt dann aber leider getödtet
worden.

Wittenberg, 10. Juni. (Findigkeit der Poſt.)
Einen Beweis, daß es mit der ſo oft angezweifelten Findigkeit der
Poſt doch nicht ſo ganz „ohne“ iſt, bietet folgendes von der „W. Ztg.“
mitgetheilte humoriſtiſche Ereigniß. Vor einigen Tagen ging eine
Poſtkarte beim hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte ein, welche folgende,
nicht gerade gewöhnliche Aufſchrift trug:

„An die Wittwe Gaſtwir
bei Wittenberg bei Markjan

daß Erſte Dorff nach treuenbrietzen zu,
Taſſelbe kan Jch nichd nennen.“

Die Poſt ermittelte nach vieler Mühe, daß mit dieſer ſonder
baren Adreſſe die Wittwe Meißner, Gaſtofsbeſitzerin in Schmögels-
dorf bei Marzahna bezeichnet werden ſollte und überſandte nunmehr
die Karte auch an die richtige Empfängerin. Das eigenartige
Schriftſtück ſtammte von der Frau eines fahrenden Künſtlers, welche
im Winter in Schmögelsdorf woſelbſt ihr Pferd verendet
ihren Wagen zurücklaſſen mußte und jetzt mittelſt Karte um Nach
ſendung des letzteren bat.

k Wiedebach, 12. Juni. (Unfall.) Der auf der Grube
Konſtantin“ beſchäftigte Arbeiter Friedrich D. verunglückte geſtern

hadurch, daß er beim Loshauen von Erdmaſſen fehlſchlug und ſich
beibrachte. Der

erunglückte wurde auf einem Wagen nach ſeinem Wohnort Weißen-
fels befördert.

F. Querfurt, 12. Juni. (gum Bürgermeiſter der
Stadt Nebra a. U.) iſt der Gerichtsaſſiſtent Strauch aus Nebra
gewählt worden. 60 Bewerber hatten ſich zu der Stelle gemeldet.

(O Thale a. H., 13. Juni. KKommers der A. H.) Ueber-
morgen halten die alten Korpsſtudenten der Gegend ihren Jahres
kommers im Hotel „Zehnpfund“. Nach den bis jetzt erfolgten An
melvy en iſt eine ſtarke Betheiligung geſichert.

Erfurt, 13. Juni. (Jnſpektion. Submiſſion.)
Der Generalarzt des 4. Armeekorps Dr. Lommer weilte geſtern zur
S Wirunſ des Militärlazareths und der Garniſonärzte in unſerer

tadt. Für den Schulneubau an der Thalſtraße wurden am
Dienſtag die Sandſteinarbeiten, einſchließlich der Lieferung des
Materials an den Mindeſtfordernden vergeben. Es waren folgende
h eingegangen Gebr. SchönfeldBlankenburg 15 794,47 A.atermannStadt Olendorf 12 298,12 A. C. alther Erfurt
12 100,70 A. A. Elsner jun.-Blankenbur in 201,29 A. Haagſe
Nebra 10 696,85 Eichbaums NachfolgerBlankenburg 9124,79
Schulze u. Co.-Leipzig (bietet Kunſtſandſtein an) 7809,50

Mühlhauſen, 12. Juni. (Bei dem Fahnenbund-
Schießen in Gothag) hat die hieſige SchützenCompagnie
das vom Thüringer Bezirk geſtiftete Fahnenband im Wettſchießen
errungen. Es waren vier Fahnenbänder geſtiftet; um eine dieſer

elbſt mit der Hacke am Fuße eine ſchwere

Ehrengaben S erringen, hatten die Schützen-Geſellſchaften aus 12
thüringiſchen Städten ihre beſten Schützgn ins Feuer geſchickt.

Koswig, 11. Juni. (Kriegerdenkmal.) Die geſtern
auf unſerem Marktplatze zur dgge des Grundſteins eines
hier zu errichtenden Kriegerdenkmals ausgehobene Baugrube
redet in zwar ſtummer, aber ſehr eindringlicher Sprache
von dem früheren Schickſale unſerer Stadt, wie es
auch bereits viele andere im Laufe der letztvergangenen
50 Jahre auf dem Raume unſerer alten Stadttheile
Ausſchachtungen gethan haben. Faſt überall, und oft ſchon
in verhältnißmäßig geringer Tiefe ſtieß der Arbeiter auf
nicht unbedeutende Schichten von Brandſchutt, gemiſcht mit Men
ſchen und Pferdeknochen, dann auf Straßenpflaſter, und unter
dieſem wieder auf eine Schutt und Knochendecke, und weiter wieder
auf darunterliegendes Straßenpflaſter, deſſen tiefſtes 13 Fuß unter
dem jetzigen liegt. So wandeln wir auf Spuren von Kültur und
Zerſtörung der Friedensarbeit, von neuem Brande und erneuter Noth,
erzeugt während des Kampfes des Deutſchthums mit den Slaven
im ſchmalkaldiſchen und dreißigjährigen Kriege, im Kriege gegen
räuberiſche Einfälle u. ſ. w. Hoffentlich wird das in dieſem Sommer
zu Ehren unſerer im Kampfe für das Vaterland gefallenen Brüder
z errichtende Siegesdenkmal den endlichen, durch nichts unter
rochenen Sieg der Geſtttung bedeuten und frei bleiben von jeder

Beſchädigung durch Feindeshand und andere Fährlichkeiten.
W eimar, 13. Juni. (Erinnerungsmedaille.) Durch

n an deren Spitze die Herren Oberbürgermeiſter
eh. Regierungsrath Pabſt, Geh. Hofrath Dr. Ruland und Bankier

Otto Callmann ſtanden, war eine Subſkription aufgelegt worden,
aus deren Ergebniſſen die Herſtellungskoſten von Medaillen des ver
ſtorbenen Erbgroßherzogs Carl Auguſt beſtritten werden ſollten. Die
Subſkription hat einen ſo großen Ueberſchuß ergeben, daß derſelbe
noch zur Errichtung eines Gedenkſteines auf dem Platze vor dem
Muſeum ausreicht. Die erſten vortrefflich gelungenen Medaillen
find bereits aus der Metallwaarenfabrik von Wilh. Mayer in
Stuttgart eingetroffen und von Hofjuwelier Koch zu beziehen.

Jena, 13. Mai. (Das Hinſcheiden des Geheim-
raths von Ried), welches bereits in der geſtrigen Morgenaus
gabe der „Halleſchen Zeitung“ gemeldet wurde, erregt hier allgemeine
Theilnohme. Die thüringiſche Univerſität betrauert in dem Ver
ſtorbenen einen hochrerdienten Lehrer, der Jahrzehnte hindurch ihr
eine Zierde, der Wiſſenſchaft eine Leuchte, ſeinen Schülern ein wahr
hafter Meiſter, der leidenden Menſchheit ein bewährter Helfer geweſen
iſt. Und mit der Univerſität klagt die Stadt Jena, die einen
theuren Ehrenbürger verloren hat, der zu den geachteſten und be
liebteſten Perſönlichkeiten der Stadt gehörte. Der Schmerz Jena's
wird einen lauten Widerhall in ganz ſfürineg und weit über
ſeine Grenzen finden, war doch Rieds Ruf als Chirurg im ganzen
Reiche und auch im Auslande verbreitet, haben doch zahlreiche Stu
dirende aus allen Gauen des Vaterlandes unter ſeiner ausgezeichneten
Leitung ihre Studien gemacht und waren doch die Kranken zu ihm
vertrauensvoll von nah und fern herbeigekommen. Jeder, der in

Kreis trat, wurde durch ſeine warme Menſchenliebe, ſein
ohlwollen für Andere, ſeine ſtete Hülfsbereitſchaft auf das wohl

thuendſte berührt, die armen Kranken haben oft von ihm nicht nur
unentgeltliche Behandlung, ſondern auch weitere Unterſtützung er
halten. Mit Rührung erfüllte es, wenn man noch nach vielen Jahren
in fremden Städten aus ihrem Munde die Frage hörte, wie es dem
verehrten Geheimrath Ried ergehe und wenn ſie dann erzählten, wie
liebevoll und hülfreich ſich der Entſchlafene erwieſen hatte. Der
Name Franz von Ried wird in der Geſchichte unſerer Univerſität
ſtets mit ehrenden Worten verzeichnet bleiben.

X Zittan, 13. Juni. (Eine aufregende Szene)
ereignete ſich auf dem Bahnhofe unſeres Nachbarortes Reiche nau.
Dort verſuchte ein junges Mädchen, das ſich verſpätet hatte, auf den
bereits im Abfahren begriffenen Perſonenzug zu ſpringen, verfehlte
jedoch hierbei das Trittbrett und ſtürzte zwiſchen zwei Wagen, ſo
daß der Körper vor die Räder zu liegen kam. Zum Glück ſprangen
drei Bahnbeamte ſchleunigſt herbei und retteten die Verunglückte,

ie einige Schritte weit mit fortgeſchleift worden war, aus ihrer
gefährlichen Lage.

ewirkten

Heer und Marine.
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.

Beamte der Militär- Verwaltung.
Grell, Bauipnyſpektor zu Magdeburg, der Charakter als Bau

rath, Wieſter, Jntend. Sekretär von der Jntend. des 4. Armee
korps, der Charakter als Rechnungs-Rath verliehen. Zikoff, Garn.
Verwalt. OberJnſp. in Torgau, auf ſeinen Antrag zum 1. Juli
1895 mit Penſton in den Ruheſtand verſetzt. Miethner, Garn.
Verwaltungs Inſpektor in Paderborn nach Torgau verſetzt.

Preußiſche Offiziere nach Chile. Der Andrang der Be-
werber um das von uns mitgetheilte Kommando nach Chile beim
General Körner iſt ein außerordentlich großer: über zweihundert
Offiziere

ſchriftlich gemeldet haben. Vorläufig beabſichtigte die chileniſche Re
gierung nur 15 deutſche Offiziere 8 der Jnfanterie, 4 der Kavallerie,
3 der Artillerie in Dienſt zu nehmen. Wegen des über Er
warten großen Andranges hat General Körner ſeine Regierung
telegraphiſch um Verdoppelung jener Zahl erſucht. Bei ſo über
aus großer Auswahl wird Chile auf treffliche Kräfte rechnen können.
In nächſter Zeit bereits wird im „Mil.-W.Bl.“ die Veröffentlichung
der Namen zu jenem Zweck mit Ausſicht auf Wiedereintritt in die
deutſche Armee verabſchiedeten Offiziere zu erwarten ſein. Die Of-
fiziere werden übrigens ihre Lebensweiſe ganz als chileniſche Offiziere
führen chileniſche Uniform tragen, größtentheils auch wie die chi
leniſchen Offiziere in der Kaſerne wohnen und an der Menage theil
nehmen. Jhr Verhältniß entſpricht dem der in der deutſchen Armee
dienſtthuenden türkiſchen Offiziere.

Perſonalnachrichten.
Dem Direktor bei dem gemeinſchaftlichen Landgericht in

Meiningen Reck und dem Landgerichts-Rath Gottſchalk daſelbſt
iſt die Erlaubniß zur Anlegung der von dem Herzog von Sachſen
Meiningen ihnen verliehenen Jnſignien des Ritterkreuzes erſter Klaſſe
des Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen Haus-Ordeys verliehen.

Schuldig.
(Drama in 3 Aufzügen von Richard Voß.)

Unſer Sommertheater, das an echs Tagen der Woche mit
Jakobſohn'ſchen Kalauern, Treptow'ſchen Poſſen oder dem Gleichartigen
aufwartet, hat das Bedürfniß gefühlt, am ſiebenten nach dem toujours
perdrix eine Speiſe zu bringen, die den meiſten der Beſucher wohl
noch lange ſchwer im Magen liegen wird. Jch muß geſtehen, ich
hielt die erſte Ankündigung der obigen Aufführung zunächſt für einen
ſchlechten Witz, denn was ſoll Saul unter den Propheten oder was ſoll
das Publikum, das im Sommer „bei die Hitze“ ſich's bei Scherzen,
Witzen, Liedern oder Liedchen wohl ſein laſſen will, mit Stücken,
die wie „Schuldig“ die Nerven bis in die feinſten Faſern erregen.
Wohl zog die Aufführung die Theilnahme des Publikums wie mit
Schrauben an aber dieſe Theilnahme hatte einige Aehnlichkeit mit
dem Jntereſſe, mit dem man, von Schmerzen geplagt, den
Bewegungen des Zahnarztes folgt, der nach der Zange greift. Und
ſo weit die Meinungen über die Aufgaben der Kunſt im Allgemeinen
und die unſeres Nationaltheaters im Speziellen auch ausein-
andergehen mögen, darin wird man wohl mit mir einiz ſein: die
Kunſt ſoll uns nicht wehe thun.

Wegen Ermordung ſeines Prinzipals iſt der Handlungsdiener
Thomas Lehr zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden.
Nachdem er zwanzig Jahre im Kerker geſchmachtet, bringt ein Zufall
ſeine Unſchuld an den Tag. Mit der Darlegung dieſer Thatſachen
und der Veranſchaulichung ihrer verſchiedenartigen Wirkung auf das
Opfer der Juſtiz und die Vertreter des Geſetzes den Staatsanwalt,
einen Aſſeſſor und den Gefängnißdircktor wird der erſte Akt gefüllt.
Als das Thor des Zuchthauſes ſich hinter Thomas Lehr geſchloſſen
hatte, war das Weib des Verurtheilten mit zwei Kindern ſchutzlos in
der Welt zurückgeblieben. Noth und Verſuchung hatten die Unglückliche beſiegt und nach zwanzig Jahren findet der Fre
gelaſſene die kleine Familie in Verhältniſſen wieder, wie
ſie hier und da durch die Kriminalprozeſſe an die Oeffentlichkeit
gebracht werden. Frau Martha Lehr iſt einem Rowdy der ruppigſten
Art in die Hände gefallen und leitet eine ordinäre Schankwirthſchaft.
Jhre Tochter Julie ſteht im Begriffe, der Schande anheimzufallen
ihr Sohn hat ſich dem Trunke ergeben und brütet über dem Plan,
den Schurken, der ſeine Mutter mißhandelt, zu tödten. In dieſer
äußerſten Bedrängniß erſtehen den jungen Leuten unerwartete Helfer.
Julie Lehr begegnet einem achtbaren Menſchen, der ſie nicht blos
begehrt, ſondern liebt und Karl Lehr braucht ſich mit keiner Blut-
ſchuld zu beladen, denn ein Anderer kommt ihm zuvor und vollzieht
das Rachewerk: ſein Vater iſt es, der das Beil aufrafft und den
Elenden niederſchlägt. Jetzt erſt iſt Thomas Lehr ſchuldig geworden,
aber ſein Schickſal flößt uns, nachdem der Vorhang gefallen iſt, keine
Sorge ein. 8 51 des Strafgeſetzbuches heißt „Eine ſtrafbare Hand-
lung iſt nicht vorhanden, wenn der Thäter zur Zeit der Begehung
der Handlung ſich in einem Zuſtande von Bewußtloſigkeit oder
krankhafter Störung der Geiſtesthätigkeit befand, durch welchen ſeine
freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war.“ Kein Schwurgericht
der Welt wird dieſen Mörder auf die Nebenumſtände ſeiner That
hin ſchuldig ſprechen, und ſo läuft der ganze Vorgang des Dramas
ſchließlich in einen ironiſchen Gegenſatz aus: der Mann, der von
der Geſellſchaft ſchuldlos umgebracht worden, macht ſich um die
Geſellſchaft verdient, indem er einen Hallunken umbringt.

Ob Voß dieſen Gegenſatz mit Abſicht verwirklicht, weiß ich nicht.
Aber noch etwas Wichtigeres weiß ich nicht: ob nämlich der Dichter
ſelber weiß, was er mit dieſem düſteren und quälenden
Drama eigentlich ge wollt hat. Mit dem ganzen Aplomb eines
ſogenannten Tendenzſtückes rollt es ſich auf blickt man aber
enauer zu, ſo zeigt ſich, daß eine leere Schauer-Komödie die
uhörer gefoltert hat. Dieſen Vorwurf zu begründen,

fällt nicht ſchwer. Der innerſte Sinn des Dramas iſt
eine Trivialität: er verkündet, daß Jrren menſchlich ſei. Das Ver
brechen, um deſſentwillen Thomas Lehr ſchuldlos ins Zuchthaus
wandert, kann fich täglich wiederholen und täglich wird die Juſtiz
einen Schuldloſen, den der Schein des Delikts ſo vernichtend trifft,
wie es in dieſem Stück gezeigt wird, mit gutem Gewiſſen ins Zucht
haus oder gar zur Richtſtätte ſchiccen. Nach der beſonderen Lage
dieſes Falles darf ſich der Dichter nicht einmal das Recht heraus-
nehmen, die Juſtiz zu größerer Vorſicht zu mahnen. Das Netz der
Jndizienbeweiſe ſpinnt ſeine Maſchen hier ſo eng aneinander, daß
kein menſchlicher Scharfblick die Unſchuld des Angeklagten zu er
kennen vermöchte. Tritt Voß dann vielleicht zu Gunſten jener Be
wegung ein, die ſich die geſetzliche Entſchädigung unſchuldig Ver
urtheilter zum Ziel geſetzt hat Sehen wir zu, ob dieſe Vermuthung
ſich in irgend einer Weiſe beſtätigt. In der Hauptſzene des
Stückes, in der Martha Lehr ihren Mann wiederſieht und nun ſein
furchtbares Schickſal erfährt, macht ſich das Entſetzen der
unglücklichen Frau etwa in folgenden Worten Luft: „Wir wollen
hier vor Gericht laden alle die, die Dich verurtheilt wir wollen an
klagen, wir, wider ſie. Unſere bleichen Geſichter, unſere
zermalmten Herzen, vor ſie hin wollen wir ſie ſtellen. Und was
geben ſie uns dafür wieder Hier unſeren umſonſt zum Himmel auf-
gewühlten Jammer, hier unſere in tauſend Nächten verhauchte Seufzer,
vergebens ver Thränen. Was gebt ihr uns dafür
wieder?“ Sehen wir ab von der hohlen Rhetorik in dieſen Worten
und nehmen wir an, daß die echte Leidenſchaft ſich wirklich in ſo er
künſtelten Phraſen äußerte, fragen wir die Geſellſchaft lieber mit des
Dichters Frage Was gebt ihr uns dafür wieder und bleiben wir
ihm gleich die Antwort ſchuldig. Hätte man Lehr beim Verlaſſen
des Zuchthauſes auch eine Million als Entſchädigung eingehändigt,
das Drama wäre zu keiner andern Peripetie gelangt. Jm Gegen-
theil, das Stück ſcheint der humanitären Bewegung eher feindlich
r inſofern, als es den Nachweis führt, daß die Familie

ehr für das Schreckliche, das ſie erlitten, von der Geſellſchaft niemals
entſchädigt werden kann. Somit bliebe nur noch die Annahme
übrig, als beabſichtige Voß die Theſe aufzuſtellen, daß der
Staat verpflichtet ſei, für die Familien der Verbrecher zu ſorgen.
Ernſtlich wird dieſer Satz, der eine Prämie für die Verletzung der
Geſetze fordert, im heutigen Staat mit ſeinen vielen Varietäten des un
verſchuldeten Elends nicht in Frage kommen können. Kurz und gut, Voß
ſchildert die traurigen Jaggr eines entſchuldbaren Rechtsfehlers ohne
jede höhere und befreiende Abſicht, nicht wie ein Dichter, der belohnen
will, ſondern wie ein Polizeireporter, der gruſeln macht, und des
halb iſt ſein Stück bei aller Kraft der Geſtaltung kein Kunſtwerk,
ſondern ein Jrrthum, keine That der Erhebung, ſondern ein mehr-
ſtündiges Alpdrücken.

as nun die ſchauſpieleriſche Behandlung anlangt, ſo muß ich
geſtehen, daß ich bisher noch keine derartig abgerundete und ſcharf
herausgearbeitete Aufführung, bei der alles wohl in Er-
wägung gezogen, im Nationaltheater geſehen habe. Herr Schaper

aller Waffen ſollen ſich bis jetzt theils perſönlich, theils vom Jnsbrucker Stadttheater, auf deſſen Conto wir auch wohl in

erſter Linie die Darſtellung ſetzen können, bot ein h
charakteriſtiſches Bild des alten Sträflings, ſo naturwahr
natürlich, daß ich mich nicht wundern würde, zu hören, er'),
ſeine Vorſtudien am Kirchthor oder an einem ähnlichen Orte
macht. Miene und Maske, Stimme und Haltung, alles war ſo ge
ineinander abgeſtimmt, daß hier zu wünſchen nichts mehr übrig bi
Fr. Wald au gab Lehr's Frau. Ergreifend in dem paſſiven J
ihrer Aufgabe, blieb ſie der großen Erkennungsſzene den Höhepu
des Effekts ſchuldig. Eine gute, ſogar recht gute Leiſtung bot
Gregory, deſſen Kraft in der Rolle des Karl ein günſtige je
für ihre Entwickelungsfähigkeit fand; wenn ich ihn auf etwas an
merkſam machen möchte, iſt es das, in der Szene mit ſeiner M
nicht ſo ſehr nach der Seite des Rührſeligen hin zu tendiren.
einzige dichteriſchtiefgefaßte Perſon der Stückes, die Tochter des e
urtheilten, ein ſeltſames Geſchöpf, das bereit iſt, für eine wa
Neigung alles, ſich ſelbſt eingeſchloſſen, hinzugeben, wurde von ſt
Würdig verkörpert, die e gut den Ausdruck des Syſſe
Schroffen wie den Ton tiefſter Leidenſchaftlichkeit traf und die
in dem weiſen Maßhalten, der richtig berechneten Steigerung fragh
als denkende Künſtlerin zeigte. n den kleinen Partien ben
Herr Ritter (Wilhelm Schmidt) ſchauſpieleriſche Routine, die i
namentlich von allzu großer Uebertreibung fernhielt. Nicht einverſtand
kann ich mich mit der Auffaſſung des Herrn Siegwart de
Kramer) erklären, wenigſtens was den zweiten Akt anlangt, wo er ſei
Rolle etwas zu luſtſpielfigurmäßig faßte, gut war hingegen ſe
Schlußſcene. Herr Anſcheit (Staatsanwalt Herbert) hatte eine v
zu jugendliche Maske gewählt. Ein Staatsanwalt, der länger
zwanzig Jahre in ſeinem Berufe, der älles andere als ein P
jüngungsmittel iſt, wirkt, ſieht nicht aus wie ein Dreißigjährige
Ob Herr Gordon (Zellenſchließer Gernlein) ſein Koſtüm dem de
alten Enterich im Bettelſtudent nachgebildet hat, weiß ich nich
jedenfalls habe ich noch keinen Zuchthausaufſeher bei Ausübum
ſeines Dienſtes in ſchwarzem Rock mit großen weißen Perlmutt
knöpfen geſehen. Auch giebt es in den Zuchthäuſern keine ſo gewe
tigen Schlüſſelbunde mehr.

r

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Aus der Zeit der ſauren Gurke. Es wird Somme
Das merkt man allenthalben; nicht nur in der Natur, ſondern aug

in den Zeitungen. Die mit Recht ſo beliebten Rieſenhalme von
zwei und mehr Metern Länge finden ſich ſchon in den Spalten de
Blätter ein, und auch ſonſtige „Saiſonartikel“ zeigen, daß die Zeit
der ſauren Gurken und der Seeſchlange nahe iſt. Da finden wir
zuerſt die alljährlich wiederkommende „wandernde Nadel“. Auz
München ſchreibt man darüber: Vor ungefähr vier Monaten ver
ſchluckte der 13jährige Sohn eines in der Maiſtraße wohnenden
Schneidermeiſters eine Nähnadel, deren Spitze abgebrochen war. Daz

gefährliche Objekt drang nach ärztlichem Befund in den Blinddarn
ein und war trotz aller angewandten Mittel aus dem Körper nicht
mehr zu entfernen. Vor etwa 14 Tagen nun ſpürte plötzlich de
Knabe im rechten Arm, und zwar am Handgelenke, heftige Schmerzen,
Das Gelenk ſchwoll ſtark an, ſo daß der Junge in die chirurgiſche
Klinik gehen mußte dort wurde eine Operation vorgenommen, die
zur größten Ueberraſchung der Aerzte die verſchluckte Nadel zu Tage

förderte. Sodann ſtellen ſich mit gewohnter Pünkktlichkeit die
wunderbar en Thiergeſchichten ein. Daß in Trier eine Kate
31 Monat in einem Brunnenſchachte ohne Speiſe und Trank gelebt
hat und dann noch „wohlbehalten und munter, wenn auch zum
Skelett abgemagert“ zu Tage gefördert wurde, wollen wir noch nicht
einmal hinzurechnen. Es giebt ja auch unter den Menſchen
unfreiwillige Hungerkünſtler. Erheiternder klingt ſchon die
Geſchichte vom tüchtigen Gänſerich, welche folgendermaßen
lautet: Auch die Thiere haben manchmal abnorme Launen,
Eine ſolche fand kürzlich in Michelſtadt im Odenwald einen
recht komiſchen Ausdruck. Ein Gänſerich entbrannte in der Luſt zu
brüten und verſuchte, ſeine getreue Gans von den Eiern zu ver
drängen. Die Gans vertheidigte jedoch die ihr rechtmäßig zukom
mende Poſition, verjagte auch den Ganſer mit Schnabelhieben vom
Neſt, das er in einem unbewachten Moment erobert hatte.
Später gelang es dem Gaänſerich, drei Eier aus dem Neſt zu
ſchaffen, die er abſeits zu bebrüten anfing. Die Hausfrau machte
ſeinem Vergnügen bald ein Ende, gab die Eier wieder an den
richtigen Platz und ſperrte den Gänſerich aus dem Stall. Zu ihrem
Erſtaunen fand ſie ihn Abends auf einem Neſt im Hofe ſitzend.
Das Neſt hatte der Gänſerich aus Holz und Stroh zuſammen
geſchleppt und er brütete ganz zufrieden über einem alten Pfei
fenkopf, den er im Hof gefunden hatte. Man iſt in zoologiſchen
Kreiſen ungemein neugierig auf den Erfolg dieſes ungewöhr
lichen Brutgeſchäftes. Noch niedlicher iſt die Erzählung von dem
intelligenten ſchottiſchen Schäferhund, die ſich im „Spektator“ findet
und von da den Rundgang durch die Tagesblätter angetreten hat:
Der Hund pflegt ſeinem Herrn aus dem Schlafzimmer nicht nur
die Morgenſchuhe, ſondern die Mütze, die Schlüſſel und alles, was
ihm der Herr befiehlt, hinunterzubringen. Eines Tages erſchien er,
als er hinaufgeſandt wurde, nicht wieder ſein Herr folgte ihm und
fand, daß die Thür des Schlafzimmers vom Wind zugeweht worden
war, ſo daß der Hund nicht wieder hinaus konnte. Nach einigen
Tagen ſagte ihm ſein Herr wieder, etwas hinunterzuholen,
und folgte ihm nach einigen Minuten, um zu ſehen, was
das Thier jetzt thun würde. Er ſah, wie der Hund die Thür-
matte aufrollte, um ſie gegen die Thür zu ſtellen, damit dieſe
nicht wieder zuſchnappe. Nachdem ihm dies auch ge
lungen war, ging er auf die Suche nach den Morgenſchuhen. Der
ſelbe ſchottiſche Schäferhund pflegt auch, wenn ſein Herr nach einem
Spaziergange ſeinem Hauſe nahe kommt, vorauszulaufen und die
Hausglocke zu läuten. Hoffentlich lernt der Köter noch das Thür
aufſchließen man könnte ihm eventuell auch einen Hausſchlüſſel aws
Halsband binden. Das Stärkſte aber hat ſich bis jetzt eine ſchottiſche

Zeitung mit folgender „Beobachtung aus dem Thierleben“ geleiſtet:
In der Farm des Herrn Farlorne wurden, wie die „Edinburg
Evening Dispatch“ aus Coupar Angus erzählt, einer Katze die
Jungen durch einen Hund getödtet. Unwillig, die Freude
ihrer Mutterpflichten entbehren zu müſſen, holte ſie ſich
fünf junge Mäuſe, baute ſich ein Neſt und nährte die
Thiere mit der größten Liebe. Das Allerneueſte iſt ein
rührendes Beiſpiel aufopfernder Mutterliebe, das dem „Bromberget
Tageblatt“ zufolge, das Stubenhündchen eines Käthners zu Tuchel
bewies. Es hatte vor einiger Zeit ſechs Junge geworfen. Um ſie
zu tödten, warf man ſie in einen Teich. Ganz unbemerkt war die
Mutter nachgeſchlichen. Als ſie die Jungen in größter Lebensgefahr
ſah, ſtürzte ſie ſich ins Waſſer und verſuchte, ſie im Maule dem Ufer
zuzubringen. Kaum hatte ſie eines erſchnappt, ſo verſuchte ſie auch
das zweite und dritte zu faſſen. Hierbei entfiel ihr immer das be
reits erfaßte. Sie hielt ſich ſchwimmend beinahe 15 Minuten über
Waſſer. Endlich, infolge der großen Anſtrengung, verſank ſie ſammt

ihren Jungen in der Tiefe. (Und was hat Der bewieſen, der dieſer
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Qual des unglücklichen Thieres 15 Minuten lang, ohne einen Finger
zu rühren, zuſah, um dann ſeinen Bericht über den „rührenden Vor
fall“ für die Zeitung zu liefern, fragt mit ernſter Miene ein
Münchener Blatt, das dieſe offenbare „Ente“ ſeinen Leſern ebenfalls
vorſetzt.)

Landwirthſchaftlicher Beamten Verein Halle. Am
Sonntag, den 16. Juni hält der 1879 gegründete Landwirthſchaft
liche BeamtenVerein in Halle a. S. in Petzolds Reſtaurant
Charlottenſtraße 19 eine Verſammlung ab, an welcher alle
landwirthſchaftlichen Beamten auch theilnehmen
können. Auf, der Tagesordnung ſtehen nach Erledigung des ge
ſchäftlichen Theiles verſchiedene Vorträge, von denen der des Herrn
Direktor Abel mann „Ueber die Buchführung des landwirthſchaft
lichen CentralVereins der Provinz Sachſen 2c.“, beſonders hervor
zuheben iſt. Die ausgearbeiteten Bücher aller Stufen werden vorge
legt und erklärt. Bekanntlich ſt dieſe Buchführung nicht nur in der
Provinz ſondern weit darüber hinaus bereits eingeführt, und ſo
dürfte dieſer Vortrag bei allen landwirthſchaftlichen Beamten großes
Intereſſe erwecken und vom größten Nutzen ſein. Vorträge haben
noch zugeſagt: Herr Dr. Otto „Ueber den Beamtenſtand der
jetzigen Zeit“ und Herr Jnſpektor Kühnemund „uUeber dieGründung einer Unterſtützungskaſſe“ eine ſolche iſt ſchon längſt
geplant. Das Programm des Abends bietet eine reiche Abwechslung,
die Sonntagsarbeiten ſind noch nicht ſo dringend, wie in ſpäterer
Zeit, alſo dürfte auf eine zahlreiche Betheiligung wohl zu
rechnen ſein.

Konſervativer Verein. Der Gedanke, alle Mittwoch im
Goldenen Schiffchen“ zwangloſe Zuſammenkünfte von Angehörigen
er konſervativen Partei abzuhalten, findet immer mehr Anklang.

So hatte ſich denn auch am geſtrigen Abend wieder eine ganze An
ahl Gäſte eingefunden, und anregende Geſpräche über verſchiedeneLhemata (es ſei hier nur die Handwerkerfrage und der Erfurter

ſoziale Kongreß hervorgehoben) vereinigten die Anweſenden bis nach
11 Uhr. Auch eine Reihe von Damen der Vereinsmitglieder waren
erſchienen und hatten an Nachbartiſchen Platz genommen. Wir ſind
feſt überzeugt, daß der konſervative Gedanke und die konſervative
Sache durch derartige Veranſtaltungen nur geſtärkt und gefördert
werden kann.

Von der Hochſchule. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caro-
liniſche deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſtation
für Mineralogie und Geologie ein Mitglied durch den Tod verloren.
Am 10. Juni ſtarb in Vignale bei Traverſetolo in der Provinz

arma der berühmte Profeſſor Pellegrino von Strobel, Mitglied der
lkademie ſeit 1. Mai 1855 mit dem Beinamen Schröter III. Er

wurde am 21. Auguſt 1821 in Mailand geboren.
Verein für Erdkunde. Jn der geſtrigen Sitzung theilte

der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff mit, daß Dank den
Bemühungen des Vereins Bibliothekars Herrn Gymnaſiallehrer
Früchtenicht die Bibliothek bereits nach den für ſie be
ſtimmten Räumen in der Reſidenz übergeführt ſei und dort vor
läufig am Mittwoch jeder Woche, Nachmittags von
2 bis 3 Uhr die Ausgabe von Büchern erfolge;
nach der geplanten Vereinigung der Bibliothek mit denjenigen der
naturforſchenden Geſellſchaft und des naturwiſſenſchaftlichen Vereins
würden auch am Sonnabend Bücher entnommen werden können.
Im Leſezimmer der Reſidenz werden von jetzt ab die
dem Verein zugehenden Zeitſchriften ſämmtlich eine
Woche ausliegen und durch Anmeldung beim Diener des
mineralogiſchen Jnſtituts den Vereinsmitgliedern gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte jederzeit zugänglich ſein. Es wurde dann be-
ſchloſſen, am Mittwoch, den 10. Juli, Nachmittags 2 Uhr,
mit dem Köcker'ſchen Dampfer eine Ausfahrt nach Wettin
zu unternehmen. Die Verſammlung ſtimmte dann dem Vorſchlage
des Vorſtandes zu, den Vereinsmitglie dern die Einladung zu
den monatlichen Sitzungen mittelſt einer Vereinszeit-
ſchrift zugehen zu laſſen, welche neben Vereinsnachrichten auch
noch das Neueſte aus dem Gebiet geographiſcher Forſchung nach der
von Herrn Redakteur Fitzner hierſelbſt herausgegebeneu Zeitſchrift
„Aus allen Welttheilen“ enthalten wird. Die Koſten für dieſe Maß-
nahmen ſollen vorläufig für das laufende Geſchäftsjahr von der Ver
einskaſſe getragen werden. Herr Dr. Krüger berichtete über den
von ihm auf einem Sparzirgang von Lettin nach Neu-Ragoczy
kürzlich gemachten Fund eines Meteoriten. Der Vortragende
hatte im Raſen am Rande des Weges Brandflecken bemerkt und beim
Nachſuchen einige MeteoritenStücke aufgefunden, die jedoch wohl
nur den kleineren Theil des zertrümmerten Himmelskörpers gebildet
haben, während der umfangreichere Reſt mit untergepflügt (27) worden
ſein dürfte. Herr Prof. Dr. Kirchhoff hob hervor, daß dieſer
Meteorit, der übrigens gegenwärtig Herrn Prof. Dr. Luedecke zur
näheren Unterſuchung vorliegt, den erſten aus der Umgebung unſerer
Stadt beglaubigten Fund dieſer Art darſtellen. Es folgte dann noch
ein feſſelnder, durch zahlreiche photographiſche Aufnahmen aus Jndien,
China und Japan erläuterter Vortrag des Herrn Dr. Schott
über eine ein jährige Studienreiſe, welche er mittelſt der
mächtigen ViermaſtSegelſchiffe der Firmen C. F. Rickmers in
Bremen, in den Jahren 1891/92 nach den erwähnten Gebieten
beſonders zum Zweck von Beobachtungen über Meeres-
Erſcheinungen, wie Verſchiedenheit des Salzgehalts und der
Temperatur der Ozeane, die Meeresſtrömungen und die damit in
urſächlichem Zuſammenhang ſtehenden Unterſchiede in der Beſchaffen
heit der Atmoſphäre ausgeführt hat.

Eine Nachfeier der Miſſionsfeſte fand geſtern Nachmit-
tag in dem Gartenetabliſſement „Weinberge“ ſtatt. Schon frühzeitig
hatte ſich eine zahlreich Zuhörerſchaft in dem ebenſo gemüthlichen wie
idylliſchen Garten eingefunden ſo daß ſpäter kaum noch ein Platz
zu erhalten war gewiß ein Zeichen lebhaften We es der
Halleſchen Bevölkerung an der großen Sache der Miſſion. Es
wechſelten erbauungsvolle Lieder ab mit ebenſo gediegenen wie tief
P Netzen ehenden Anſprachen die ihren Eindruck nicht verfehlten.

er ganze Verlauf der Feier trug einen ernſten, erhebenden Charakter,
der dazu beitragen wird die Erinnerung an dieſelbe noch lange in
den Herzen der Anweſenden wach zu erhalten.

Aus dem Walhallatheater. „Das Märchen“ von
Profeſſor Guſtav Graef vielgekannt und vielgenannt durch den
SenſalionsProzeß in welchen einſt der Erſchaffer des Bildes und
ſein Modell (die ebenfalls vielgenannte Bertha Rother) ver
wickelt waren iſt von Herrn De Vry in ſeine neueſte BilderSerie
aufgenommen worden und von heute (Donnerstag) an im Wal
hallatheater zu ſehen. Eine intereſſante Nachricht, welche nicht
verfehlen wird, neue Anziehungskraft auszuüben.

Dational- Theater. Claudius Merten (vomLeſſing Theater in Berlin) und Walther SchmidtHäßler
Gerzogl. Meining. Hofſchauſpieler) ſind zwei Namen, die bei den
Veſuchern unſeres Stadttheaters einen guten feſten Klang haben.
Bei Gelegenheit des Gaſtſpiels des Volksbühnenenſembles
werden dieſe beiden Künſtler wiederum, und zwar erſterer als
„Meiſter Anton“, letzterer als „Leonhard“ vor das hieſige Publikum
treten. Die Titelrollen der drei Stücke „Maria Magdalene“,
„Nora“, „Hildegard Scholl“ werden in den Händen von Clara
Drucker vom LeſſingTheater in Berlin liegen. Ferner werden
noch auftreten Julius Weßels vom Deutſchen Theater,

ermine Faute vom Leſſingtheater, Margarethe,Handtke von Straßburg, Wilhelm Jnſel von Roſtock
und Oskar Wagner vom Berliner Theater.

Nach der Muſterfamilie Karl Meier wird man ſich am
worgenden Freitag in ganz Preußen bei der Berufs und
Gewerbezählung zu richten haben. Dieſer Haushalt, der uns Allen
als Beiſpiel amtlich vorgehalten wird, umfaßt in der maßgebenden

acht vom 13. zum 14. Juni 11 Perſonen. Obenan ſteht Karl
Neier ſelber, ein Mann in den beſten Jahren, der am 5. Februar

ein Alter von 51 Jahren erreicht hat. Er iſt unternehmend und
vielſeitig. Außer der Landwirthſchaft, die ſeine hauptſächliche Erwerbs-
quelle bildet, betreibt Karl Meier Getreidemüllerei und Bäckerei,
dieſe letztere als Meiſter. Seine Frau Joſefine geb. Korn,
teht ebenfalls noch im ſchönſten Mannesalter Geburts-
ge von Damen mittleren Alters pflegt man nicht der Oeffentlichkeit

preiszugeben. Mutter Meier iſt eine reſolute Frau, die nicht nur den

umfangreichen Haushalt leitet, ſondern auch fleißig in der Bäckerei
hilft. Jhr älteſter Sprößling Fran z, ein hoffnungsvoller, noch
lediger Jüngling von 23 macht ſich als Gehilfe oder
Oekonomifker in der väterlichen Landwirthſchaft nützlich. Augenblick-
lich geht es freilich im Meierſchen Muſterhaushalt etwas drunter und
drüber denn „Mutter“ kann wegen beſonderer Umſtände für einige
Wochen nicht nach dem Rechten ſehen es iſt unerwartet noch am
12. Juni ein kleines Neſthäkchen eingetroffen, das den Namen Anna
erhalten hat. Die Wirthſchaftslaſt ruht daher momentan auf den Schultern
der 18 jährigen Dienſtmag d Roſa Becker, die ſonſt noch in der
Landwirthſchaft helfen muß. Es iſt recht ſchade, daß ſie gerade jetzt
alle Hände voll thun hat; denn im Hauſe iſt z. B. der Mus
ketier Otto Winter einquartirt, und ſie kann ſich nun dem
Vaterlandsvertheidiger ach ſo wenig widmen! Für den Musketier
haben dieſe Umſtände etwas Gutes es bleibt Mutter Meier ver-
borgen, wenn Roſa in der Küche dem Musketier die beſten Koſt
häppchen zuſteckt. Von den ſonſtigen Haushaltungsgenoſſen iſt noch
Mancherlei zu ſagen. Da iſt ein jüngerer Bruder des

amilienvaters, dem der Betrieb einer häuslichen
ollenplüſchweberei noch Zeit läßt, in der Landwirth-

ſchaft mitzuwirken. Ein junger Neffe mütterlicherſeits,
Ernſt Korn, widmet ſich der Schloſſerei und hat es ſchon zum
Geſellen gebracht, iſt aber ſeit 4 Wochen arbeitsunfähig. Hervor-
zuheben wäre ferner, daß in der Meierſchen Getreidemüllerei ein
Geſelle, in der Bäckerei ein Lehrling thätig iſt. In Koſt und
Wohnung ſteht ſonſt noch bei Meiers der 33jährige Chemiker einer
Zuckerfabrik, Georg Floritz, der z. v auf einer Geſchäftsreiſe
fich befindet. Hingegen hat man über Nacht einen alten jüdiſchen
Scheerenſchleifer, Moritz Zeit, aufgenommen, einen 660jährigen
Wittwer, der von Dorf zu Dorf umherzieht und ein kümmerliches
Daſein friſtet. Meiers haben ihm gewiß aus Gnade und Barm-
herzigkeit ein Obdach gewährt. Man ſieht, die Familie wird nicht
ohne Grund in den Formularen als Muſter hingeſtellt

Selbſtmord. Am 13. d. M. früh 6 Uhr wurde der
Hausmann, Maurer M., Hermannſtraße, in der Schlafſtube ſeiner
im Souterain belegenen Wohnung erhängt vorgefunden. Motiv:
Gram über den Verluſt ſeiner vor vierzehn Tagen verſtorbenen
Ehefrau.

Unufallschronik. Die 6 Jahre alte Emma S. ſchlug ſich
geſtern Abend beim Aufheben eines Kanaldeckels ein Glied des
rechten Zeigefingers ab und mußte in der Klinik verbunden werden.

Die 7 Jahre alte Roſa B. Thorſtraße ſetzte ſich auf ein Nacht-
geſchirr, welches zerbrach und eine 5 em lange Schnittwunde an der
rechten Gefäßſeite verurſachte ſie wurde ebenfalls in der Klinik ver-
bunden. Ein auswärtiger Dachdecker fiel bei der Arheit, zer
quetſchte ſich den rechten Ellenbogen. Er wurde in die Klinik ge
bracht, konnte aber, nachdem er verbunden worden nach ſeiner Hei-
math Stettin abreiſen.

Bewegung der Bevölkernng in Giebichenſtein. Jm
Monat Mai 1895 wurden in der Gemeinde Giebichenſtein
56 Kinder als geboren angemeldet, 27 männlichen und 29 weib-
lichen Geſchlechts; darunter 7 uneheliche Geburten, 3 männliche und

weibliche von hieſigen, 2 männliche und weibliche von aus
wärtigen Müttern.

Von 8 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

u kat holiſcher
T u mo ſaiſcher rT z3 baptiſtiſchergemiſchter

10 Perſonen männlichen und1 FAls verſtorben ſind angemeldet:
20 Perſonen, dazu 1 Todtgeburt, ſind10 weiblichen Geſchlechts

21 Todesfälle.
Alter der Verſtorbenen:

unter Jahr 5 männl., 1 weibl. Geſchlechts,

von 1 e
e 615 T16--20 T 12130 T T2 31-40 1 T4160 161—80 2 9über 80

zuſammen: 10 männl., 10 weibl. Geſchlechts.
18 waren evangeliſcher, katholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 2 ungetauft. Es waren 6 männliche, 4 weibliche ledig;
2 männliche, 3 weibliche verheirathet; 2 männliche, 3 weibliche ver-
wittwet; männliche, weibliche geſchieden.

Geboren wurden 56. Todesfälle waren 21, mithin 35 Ge-
burten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 8 geſchloſſen.

Aus Giebichenſtein. Jn der Zeit vom 26. Mai bis 8. Juni
kamen bei dem Kgl. Standesamte in Giebichenſtein 13 Todesfälle
zur Anmeldung und zwar an Brechdurchfall und Krämpfen 1, an
Krämpfen 3, an Brechdurchfall 2, an Luftröhrenkatarh 1, an Herz-
ſchlag 1, an Herzmuskel-Entartung 1, an Hirnhautentzündung 1, an
Darmkatarh 1, an Zahnkrämpfen 1 und todtgeboren 1.

Kirchliche Auzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 14. Juni, Abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde, Oberpred. Knuth.

Standesamts- Nachrichten von alle

vom 12. Jnni 1895.
Eheſchließungen Der Metallſchleifer Otto Bürger und Klara

Köhler, Streiberſtr. 16. Der Fleiſcher Alb. Seidenfaden, Glauchger-
ſtraße 79 und Eliſabeth Felſch, Schloſſerſtraße 6. Der Bäckermeiſter
Willy Lehmann, Breiteſtraße 12, und Klara Thieme, Neumarkt
ſtraße 3.

Aufgeboten: Der Gutsbeſitzer Bernhard Hübner, Lüthkeshof,
und Anna Lindecke, Forſterſtr. 2. Der Schriftſetzer Georg Gäbelein,
Kirchthor 26 und Emma Wiemer, Bergſtraße 1. Der Klempner Otto
Friſch, Schützenſtraße 11, und Hedwig Michaelis, Blücherſtraße 10.
Der Arbeiter Emil Eibiſch, Paſſendorf, und Minna Mehl, Bennſtedt.

Geboren: Dem Kaufmann Albert Hofmann, Mansfelderſtr. 34,
eine Tochter, Eliſabeth Margarethe. Dem Werkmeiſter Alb. Trute,
Schimmelſtraße 6, ein Sohn, Paul Hugo Friedrich. Dem Handarb.
Bernhard Krauſe, Unterplan 7, ein Sohn, Willy Paul.

Geſtorben: Des Handarb. Ernſt Brandt Ehefrau Eliſabeth
geb. Horz, 23 Jahre, Harz 16. Der Kellner Max König, 24 Jahre,
Kirchthor 20. Der Zimmermann Guſtav Pallas, 58 Jahre, Kleine
Ulrichſtraße 32. Des Schuhmacher Joſef Prokovat Sohn Walther,
8 Mon., Herrenſtraße 11. Des Schmied Karl Koch Tochter Paula,
1 Jahr, Taubenſtraße 3.. Des Schneider Friedrich Quenzel Tochter
Jda, 4 Mon., Zenkerſtraße 15. Der Bahnarbeiter Chriſtian Teich,
45 Jahre, Klinik. Des Fabrikarb. Wilhelm Wilsdorf Sohn Kurt,
3 Mon., Merſeburgerſtraße 50.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Privatier G. v. Decker aus Berlin. Rentier

Faber aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Emil Gall nebſt Frau aus Hermsdorf. Landesälteſter
Haupt aus Dresden. Frau v. Kurnatowski aus Merka. Geh. OberReg.Rath von Meier
aus Berlin. Bankbeamter Max Cartheuſer aus Berlin. Baurath Boes aus Naum-
burg a. S. Fräulein Wandka aus Ohlau. Reg.- und Baurath Demnitz aus Bromberg.
Kat Landmeſſer Demnitz aus Merſeburg. Rittergutsbeſitzer Frhr. von Plotho aus Pennigs-
dorf. Conſul Stengel aus Berlin. Regierungsrath A. Dittrich aus Poſen. Waſſerbau-
inſpektor Sievers aus Czarnikau. Kaufleute: A. Gascard aus Hannover, R. Morgenſtern
nebſt Frau aus Magdeburg, J. Sturm aus Schw.Gmünd, Conrad Meyer aus Glauchau,
Bernhard Hanke, J. Lehn und Julius Joſeph aus Berlin, W. Drevermann aus Vogel
ſang, Wahrenberg aus Amſterdam, Schwabe und Max Schwob aus Hannover.

Hotel Goldene Kugel. Oeconomie-Rath A. Reichwald aus Schwerin. Fräulein
von Paſchkowsky aus Jena. Rechtsanwalt Traeger und Gemahlin aus Sprottau i. Schl.
Kgl. Forſtmeiſter W. Boden aus Freienwalde a. Oder. farrer Lic. D. Gloatz aus
Dabrun b. Wittenberg. Fabrikbeſitzer Paul Hampe aus Grube b. Coburg. Ingenieur
Lavaud aus Berlin. Handels- Vertreter der Holländiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft Eduard
Brandes aus Amſterdam. Fabrikant Lorenz und Gemahlin aus Döbeln. Frau Lucas
nebſt Tochter aus Herford. Schulz und Gemahlin aus Schlutop b. Lübeck. J. Steuer
nebſt Fräulein Tochter aus Dresden. Fabrikbeſitzer E. Siegert aus Kauffung a. Katzbach.

O. Ehbets aus Coburg. Kaufleute: Feiſt aus Elberfeld, Keienburg aus Soeſt, E. Buſſe
und Heymann aus Hamburg, S. Sußmann aus Stuttgart, Cohn und Fromberg aus
Berlin, Felix Kremer aus Waldheim i. S., Albert Meyer aus Düfſeldorf, Overbeck aus
Bremen, Albert Meyer aus Bern.

Hotel Europa. Frau Fabrikbeſitzer Beneke und Begleiterin aus Löbau. Frau
Eiffler aus Görlitz. Architekt Schubert aus Hildesheim. Fabrikant O. Haude aus Breslau.
KlempnerMeiſter: Ritter, Donat, Meyer, Lampner und Lück aus Breslau. Kaufleute:
Leſer aus Sondershauſen, Agthe aus Leipzig, Schmidt aus Dresden, Brünning aus
BuenosAyres, Bergmann aus Breslau, Wiebeck, Kaufmann, Büſing, Hammer und Nathan
aus Berlin, Freyer aus Bernburg, Buhtz aus Magdeburg, Zürn aus Chemniy.

Grand Hotel Vode. Richter mit Familte aus Torgau. von Rittderg mit Ge
mahlin aus Harburg. C. Wagner mit Gemahlin aus Dresden.
und Bedienung aus New-York. Frau Major Neumann mit Bedienung aus Dresden.
von Werthern aus Beichlingen. Fadrikbeſitzer R. Mühlen aus Rheydt. Paſtor Raßmund
aus Sandersdorf. Oberpfarrer Liebe aus Obhauſen St. Petri. Ingenieur Robinſon aus
Wantage (England). Kaufleute: Hopfmann aus Nürnberg, Gebr. Müller aus Magdeburg,
A. Meyer aus Frankfurt a. M., M. Nitzſche aus Görlitz, W. Eckert aus Mühlheim a. d. R.
J. Wolff aus Schweinfurt, F. Thielicke aus Hamburg.

Coutinental Hotel, C. Leiſtner. Oberſtabsarzt J. Cl. Dr. König und Frau
aus Potsdam. Landgerichts- Direktor von Voß aus Berlin. Direktor von Voß und Frau
aus Tangerhütte. Frau Oberſt von Eberſtein aus Berlin. Frau Oekonomierath Scherz
au s Berlin. Fea von Rabiel nebſt Frl. Tochter aus Berlin. Frau Juſtizrath Lindner
aus Danzig. Frau Reg.-Rath Biſchoff aus Danzig. Portraitmaler Encke und Frau aus
Berlin. Paſtor Lorenz und Frau aus Erfurt. Superintendent Möller aus Mücheln.
Dr. phil. Breek aus Berlin. Fabrikbeſitzer Müller aus Guben. Bergwerks-Direktor
Schnackenberg aus Görlitz. Frau Rentiere Schulze und Sohn aus Breslau. Fabrikant
Feldheim aus Hanau. Bergbaubefliſſene: Sternberg aus Caſſel, Petri und Nageli aus
Clausthal a. H. Plantagenbeſitzer Mr. Ecket aus Buenos-Ayres. Weinhändler Dornbuſch
aus Deidesheim. Kaufleute: Mez aus Freiburg i. B., Goldmann, Warſchauer, Rau,
Bromberger, Reuter, Kotting, Henoch und Badowitz aus Berlin, Leo aus Hannover, Buſch
aus Cöln a. Rh., Gampert aus Niemberg, Seyde aus Dresden, Kaufmann aus Prag,
Mirow aus Braunſchweig, Schönfärber aus Marktbreit.

Mr. Hilſon mit Familie

Verantrworrlich:
Adalbert Kurd Hertell für Voliti?, zugleich in Vertretung für

Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Kunoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein-
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 25 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zu
ſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Ermässigung der Preise für

Apollinovis
Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.

Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

Chefredakteur

r Inclusive Vergütung für Netto- Preis
des Geſässes. das leere Gefäss.. des Wassers.

2/, Flasche 30 Pf. 6 Pf. 25 Pf.
2/, Flasche 23 8 20Krug 35 6 30 59Krug 26 3 23Käuttioh bei allen Apothekern und Mineralwasser-Hänälern.

m

Einen Aufſchwung wie wenig andere Jnduſtriezweige hat in
Deutſchland die Fabrikation des Linoleum genommen. Als Fuß-
bodenbelag für Zimmer Corridore Treppen Geſchäftsläden c.
bietet Linoleum ſo viele Annehmlichkeiten daß es ſich von Jahr zu
Jahr in immer größeren Kreiſen wohlverdienter Anerkennung zu erfreuen hat. Unter allen Linoleum- Fabriken nimmt die De ch e

Linoleum-Compagnie Rixdorf den erſten Platz ein, es
iſt die älteſte und größte Fabrik des Continents und beläuft ſich ihre
Jahresproduktion auf ca. 1 Millionen Quadratmeter. „Rixdorfer
Linoleum“ iſt das anerkannt vorzüglichſte Fabrikat, von unverwüſt-
licher Haltbarkeit, waſſerdicht, warm, ſchalldämpfend, und kann daſſelbe
jedem Conſumenten beſtens empfohlen werden. Die bekannte, wohl
renommirte Firma Arnold K Troitzſch, Halle a/S. unterhält
ein großes Lager von Rixdorfer Linoleum und hat die Vorzüglichkeit
dieſes Fabrikats dieſer Firma einen ſehr großen Kundenkreis und einen
ausgebreiteten Linoleum Verſandt über ganz Deutſchland gebracht.
Die Firma Arnold &K Troitzſch führte im letzten Jahre eine
Reihe größerer Lieferungen aus unter denen die Lieferung für das
Knappſchafts Krankenhaus Bergmannstroſt, Halle a/S., (eirca 2000
Quadratmeter) und die Lieferung für die Landes-Heil- und Pflege
anſtalt Uchtſpringe (Altmark), ca. 8000 Quadratmeter, beſonders her
vorzuheben ſind.

H. 0. Weddy-Ponicke,
EIAaEEGC a. S.,

empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Vmikormhemden,

Lawn-tennis-Hemden
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz. (7250

z Ww S J
Lawun e tennis- Artikkel,

beste Pabrikate.

0. F. Ritter, Halle a/S., Leipzigerstr. 90.
[7249
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Unterröcke

Bruno Ffreytag
Leipziger Strasse 100.

ühden-Aragen, Stau-Iän

Ende der Saison selbstverständlich zu herabgesetzten Preisen.

Fertiqe Costume-
[7224

e Frönnung er Seedader T. Juni, er Solbäder am 21. Nal.

S K ol1l berg K ol bergS war besucht 1894 von 8832 wirklichen ist der einzige Kurort, der gleichzeitig
h Kurgüsten. See- und natürliche Solbäder bietet.

Fremdenverkehr während der Saison Starker Wellenschlag, stein- und
über 20000. schlammfreier Strand.

Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten. Warme See-, Sol- u. Moorbäder.

Dampfker-Verbind.
m, Bornbolm, Kopen-

hagen u. sümmtl.
Pomm. Bädern.

Dampfbäder, Mas-
sage, kohlensaure
Bäder, Heilgymn.,

Inhalatorien.

See- und Solhbad

Kol berg
Saison 1895.

Prächt. Parkanlagen
3000 Personen

fass. Strandplatte.

Telephon-Verbind.
mit Berlin, Stettin,

Anklam, Greifswald,
Stralsund u. and. vor-

pomm. Bädern.

91719V

3 km lange prachtv.
Dünen-Promenade.

K ol berghat g. Theater, Konzerte, Reunions etc.
Gute Kur- Kapelle von 40 Musikern.

Lawun tennis-Spielplätze, Lesehalle m.
ca. 200 Zeitungen u. Zeitschriften.

gehwimmende Revtsuratiou

K o1 berbat Wasserleitung mit Hochdrueck.
Kanalisation. Stüdtischer Schlachthbof.

Verkaufsstellen
S für frische, gute Milch, Molken.

Grosser Promenadensteg in See.

c 5826]

Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen.

Friedrichroda,
Klimat. u. Terrainkurort, besuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde
Pisenbahnstation, 450 m hoch gelegen, zunächst Schloss Reinhbardsbrunn, mit Badeanstalten (PFiehtennadel- und alle med. Bäder), Sanatorium, Naturheilanstalt, neu
erbautem Kurhause. Réunion, Theater, täglich Concerte. Mektrische Beleuehtung
Fernsprechleitung. W asserleitung, durch Zuführung hochliegender Gebirgsquellen

reich ergiebig. Tief-Canalisation. Saison von Anfang Mai bis Ende September
Frequenz 1894: 9562 Personen excl. Passanten. Aerzte: S.-R. Dr. Weidner, S. R.
Dr. Kothe, Dr. Wernick, Dr. Böbm. Auskunft und Prospecte kostenfrei. [5363

Das BRadecomité. Sanitätsrath Dr. Weidner.

geol[ötel I. R. Hexentanzplatz.oeg

Thale a. Harz, v
Wildromantiſcher, an Naturſchönheiten reichſter Punkt des Harzes,

1800 Fuß über dem Meere. Vom Bahnhofspark in St. bequem zu er
reichen. Penſion 5 bis 6 pro Tag. Logis von A. 1,50 an. Abends bei
rother Laterne ſtets Logis vorhanden. Schönſte Waldplätze vor dem Hauſe.
Herrlichſte Ausſicht ins Bodethal wie in die Ebene. SonnenAuf- u. Unter
gang ſehenswerth. Equipagen u. Harzführer ſtets bereit. Telephonverb. m.

BrauereiReſtaurant. Beſitzer L. Schmäd.2
e OS S S

RS S SS S S SS S S S SS S SSrig Singnr
Nähmaschinen

hbisheriger Verkauf üher 12 Millionen
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden

Eigenſchaften: [7214
Höchste Arbeitsleistung

Leichteste Handhabung

Sohönster Stich!
Grösste Dauer

Sinmger's Vibrating Shuttle Maschine
die neue hocharmige FamilienNähmaſchine,

hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, ſie iſt gleich ausgezeichnet durch
geräuſchloſen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und in
Folge ihrer neuen Conſtruction geradezu ein Muſter der Einfachheit.

Sinmger's Oscillatimng Shuttle Maschine
(Ringsehiffehen) sowie

Sinmger's Central Bobbin Maschine
(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschützt)

ſind die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie ge-
werbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, wo neben ſchnellem und leichtem
Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird.

Verkauf gegen bequeme Theitzahlungen,

Gratis Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei.

SIMGE R Compagnie A. G.
(vormals 6. Neidlinger)

Größtes und älteſtes NähmaſchinenGeſchäft Deutſchlands

Leipzigerstr. 20 Halle a. S. Leipzigerstr. 20

e 609809696000
Sofort trocknet

Fussbodenglasurlack
6828] in allen Farben,per 2Pfd. Büchſe A. 1.60.

Georg Zeising“s Drogerien.

?rima vVollsaftigen, echten
Emwmenthaler-,

4 feinsten Gouda- und Raammor-
Kaao

Roquefort-, Kräuter-,Parmesan- und alle ferneren
Weichkäseo empfiehlt preiswerth

Julius Bethge,Leipzigerstrasse g [6924

ERillige Sommerfrische
in der romantiſch ſchönen und hiſtoriſch
berühmten Gegend

Thüringensempfiehlt das comfortabel eingereer
5I vHotel Kupferhütte.

G. Borisch, Stanuau b. Neuſtadt a. Orla.
franco.

Fertige

inlette,
ſowie Jnlettſtoffe,

garant. federdicht, in roth, rothroſa
und bunt geſtreift.

Bettbezüge
in weiß und bunt. [7225

Betttücher,
Bettdecken,
Steppdecken,

Handtüoher,
Strohsäcke

empfiehlt zu FabrikpreiſenPäuard Graf,
Halle a/S., Markt II.Betfedern Epecinl hef häft.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Nur noch drei Tage!
Die Alſonso Avello- Truppe,

Pantomimen-Darſteller. (Fatalitäten in

der Negerküche.) Brothers
Weliuston, ravour, Kopf undHandEquilibriſten. The AlIbano“s,
akrobatiſcheClowns. Die drei Avello's,akrobatiſche Athleten an hängenden Ketten

Herr Karl Noissée, die lebende
„Karrikatur“. Fräulein ArankKaBrassav. deutſch ungariſche Soubrette.

Herr Bernhard Marx, Geſangs-und Charakter- Humoriſt. Herr Henry

de Vry, Mimiker und Darſteller be
rühmter Perſönlichkeiten. De W

ſenſationelle „Gallerie lebender
Meiſterwerke“. (Auf allgemeines Ver
langen noch kurze Zeit weiter verpflichtet.)

Neue Bilder! W [6807
Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Donnerstag, den 13. Juni

zum letzten Male [7240
„Anſere Don Jnans“,

Poſſe mit Geſang in 4 Akten.
Freitag, den 14. Juni

„Dier Salontirolerin“
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von

R tationsd uck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Engelbert Karl und E. Jacgbſon.

2 J.Reabenimse
Freitag, den 14. Juni er., Aufang 3 Uhr

Grosses Extra- Concert, Kapelle 36 Mann.
7244] Ergebenſt C. Kurzhals.

Speiſen in großer Auswahl, der
Saiſon entſprechend, beſtens empfohlen.

Diners von 2 Couv. ab à 1,50 werden von Mittags 12--2 Uhr ſofort ſervirt.
231] Hochachtungsvoll Fr. Klopfleisch.

Heidelbeerwein, à PFlasche 50
Tohannmnisbeerwein, roth u. Weiss, à Flasche 90 4,

Feltimger, à Hasche 100 4,
bei Entnahme von 12 VFlaschen à 5 Pſg. billiger.

miügs mm osel, à Flasche 60DBeutscher SeKt, à PFlaschoe i 7230
W Gelhbr, JQroncherroguen Sächsische ocmerenter,

Heugabeln,
Düngergabeln,

Spaten, Schaufeln,
Ketten, Nägeln etc.

empelmmamun Mr.
Lanchwirthschaftl. Beamten- Verein Halle a, 9,

Versamm lung
in Halle, Petzold's Reſtaurant, Charlottenſtr. 9, von früh 10 Uhr an.

Vorträge ſind zugeſagt: Direktor Abelmann über die neue Buchführungdes landwirthſchaftl. Central Vereins. Dr. Och über den Beamtenſtand in jetziger

Der Aufnahmeſchein des Allgemeinen Halle

Jnhaber abhanden gekommen. Gleichwohl haben wir an die Hinterbliebenen
die Verſicherungsſumme ausgezahlt und erklären jeden Anſpruch aus dem

D w I Halte meine Küche für warme
EISSIE T

à PlaschoBoht Frankfurter Apfelwein, a
Moselblümechen, à Plasche 75

Als vorzügliche Bowlenweine empfehlen

K. 6
7 w T Fernsprecher

Engros-Lager von

Sensen, Sicheln,

Preise auf Wunsch. [7166

Sonntag, den 16. Juni

Wir laden Mitglieder und Gäſte hierzu ergebenſt ein. [7236

Zeit. Jnſpektor Rühnemund über Gründung von Unterſtützungskaſſen e.

ſchen BeamtenSterbekaſſen- Vereins Nr. 568 iſt dem

nahmeſchein für erloſchen.
Halle a. S., den 12. Juni 1895.

Der Vorſtand.
Peter Steger. Altwasser.

Nur uOswald Mier“

Hauptgeschäft Berlin
reinen, ungegypsten Natur-Tisch- u.
Kneipwoeinen werden (bester Beweis
ihrer Güte!) in Frankreich solche

Wunder weine

hergestellt, wie:

Oswald Nier's Antigiehtwein

durch Duflot Paris zubereitet (in
24 Stunden keine Gicht noch arthri-
tische, rheumat, Schmerzen mehr
Brochüure bei mir gratis u. franco) un

Cswald Nier's Kraftwein
zubereitet durch D. 18)

C. Vieillard, pharmacien, Paris
mit Quinquina und orange amére
steht weit über jedem China-, Bitter,

Vermouthwein etc.
Erregt Appetit, stärkt Rec onvales-
centen und Krankel Vorzüglichste
radicale Cur für Magenleidende!

(Verbrt. Behaup-Preiscourant ha u en 33.
griffe w iderieg.

mit Preisrebus (500 Lir, gratis)
auf schriftlichen Wunsech, sowie für

e
T Institutsgelder v

1à 3 e 90 ſruoi
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

4*

Gelegenheitskauf! 2 hochfeine neue
Damenmäntel zum Preiſe von 10u. 15 Ladenpreis 20 u. 30 zu vett
bei RMansen, Forſterſtraße 211. 7221
ch

Fonta ine
aus Zinkguſt mit Amorettenaufſatz
für Zimmer oder für Ziergarten billig zu

verkaufen. [7243Parkbach Akt. -Geselſseh. Halle. Halle.

meine Kunden in allen meinen Ge. x für 300 r 300schäften gratis u. froo. erhältl, i üaninmo zu verkaufen

Centralgeschärt und 7246] Mittelſtraße 9.
Kestaurant: [7226 yfferire

1,2 Pfauen, Her VBut
Dom, Jchſtert (Kyffh.)

Halle a. S.,
Brüderstr. 5.

Mit 1 Beilage.

Letzte

Berl
ge o rdn
regierung

vierwöchig
nahme der
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geſtern vo
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Is.

arme
hl, der
fohlen.
ſervirt.

Jlasche
10

90

[7230

recher

7.

hr an.
[7236

ührung
jetziger

alle-
dem

ebenen

1 Auf
[7245

Heſterr. Gold Rente

Halle (Saale),

Berlin, 13. Juni.

Lgerung u. A. zu erſuchen,

Benlage zu Nr. 272 der Halleſchen Zeitung.

Errichtung von Sammelſtellen auf Eiſenbahnſtationen.

Berlin, 13. Juni. Die Töpfer beſchloſſen in einer
geſtern von 1000 Perſonen beſuchten Verſammlung vom Montag
den 17. d. M. ab zu ſtre iken. Gearbeitet darf nur auf Werken
werden, auf denen der 1886 bewilligte Tarif bezahlt wird. Die
Arbeitenden haben 10 pCt. ihres Verdienſtes zur Unterſtützung der
nicht Arbeitenden abzugeben.

Fünfkirchen, 19. Juni. Durch ein einſtündiges von Hagel-
ſchlag begleitetes Gewitter wurde hier und in der Umgegend großer

Der Blitz ſchlug in zwei Orten ein, die
Mauern von Häuſern ſtürzten ein, ſodaß die betreffenden Wohnungen
geräumt werden mußten, Bei dem geſtrigen Gewitter in der Nähe
von Fünfkirchen wurden zwei Bauern vom Blitz erſchlagen.

Rechlitza, 13. Juni. In dem der öſterreichiſchungariſchen Staats
eiſenbdahn Geſellſchaft gehörigen Domanyer Bergwerke ſind 600 bis

800 Bergleute ausſtändig. Es wurde Militär zur Aufrechterhaltung

Schaden angerichtet.

der Ordnung herbeigerufen.

London, 13. Juni.
gapaner beſetzten Tamfui
Chineſen leiſteten keinen Widerſtand und warfen die Waffen weg.
Die Japaner übernahmen die Zollverwaltung.
werden nicht befürchtet.

von Tamfui ab.
Kopenhagen, 13. Juni. Die Blättermeldung, daß Rußland

die Errichtung einer Kohlenſtation auf der Jnſel Chriſtianſoe beab-
ſichtigt, wird in unterrichteten Kreiſen als völlig unbegründet be

Volkswirthſchaftlicher Theil.

richnet.

(Reutermeldung aus Hongkong.) Die

und Taipehſu.

Vermiſchte Nachrichten.
BraſilKaffee Bewegung vom 1. bis 8

Rio: Anfuhr an den Häfen 2577, Ausfuhr nach
Vorrath

in 1000 Ballen.
Europa 486, Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten 1667,

Letzte Draht- und JeruſpreheRachrigpen-

Die Agrarkommiſſion der Ab
geordn eten beſchloß in der geſtrigen Sitzung, die Staats

um Erlaß eines Einfuhrverbotes oder
vierwöchige Ouarantäne gegen die Viehſeucheneinſchleppung, Theil-
nahme der Agrarintereſſenten an der Beaufſichtigung der Viehſchlacht

höfe, Preisnotirung nach dem Lebendgewicht durch vereidigte Makler,

Weitere Ruheſtörungen

Das engliſche Kriegsſchiff „Rainbow“ ging

8. Juni ds. Js.

168. S antos: Anfuhr an den Häfen 3 878, Ausfuhr nach Europa
2474, Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten 1312,

Total 1u Krodukten, Ausfuhr in New-Vork. Der Werth der in

der vergangenen Woche ausgeführten betrug 7 788 182
Dollars gegen 7 200 512 Dollars in der orwoche.

Vorrath 150.
W von Braſilien nach Europa in Rio 47, in Santos 102,

Die

WMarktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 12. Juni. Weizen

matter, deutſcher Landweizen 148-—155 engliſcher 140--151Weißweizen Rauhweizen 138 146 Roggen matter,
e und hieſiger Landroggen 136--141 2 ausländiſcher 133

„Gerſte luſtlos, hieſige Chevaliergerſte 122 155 Landg. 120 130 Futtergerſte und geringe ausländiſche 164 111

Nark, Hafer niedrig, inländiſcher und hieſiger Landhafer 126-136
Mark, v 123 133 Mais, bunter amerikaniſcher
122--124 runder Viktoria- Erbſen 138 158per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der denn S
(Nicht amtlich) Gedarrte Cichorienwurzeln, Knrr11,50 Ac, ungewaſchene 10,25--10,00 Gedarrte unkel-
rüben, gewaſchene 9,25 10,00 ungewaſchene 8,50--0,00 A.

r im a Kartoffelſtärke und dehl 17,50 18,60 v
apskuchen 9,60--10,30 per 100 Kilogramm.

New-York, 12. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt Baum-
wolle-Preis in NewYork 7/, (7 in New Orleans 7/167), Petroleum, Standard white in NewYork 7,65 (7,65), in

hiladelphia 7,60 (7, 60), rohes (in Caſes) 8,00 (8, 00), Pipe line
Certific. per Juli 153 nom. (150 nom. Schmalz Weſtern ſteam
6,75 (6,75), Rohe Brothers 7,00 (7,05), Mais per Juni

per Juli 55/, (561/ per Sept. 56 (57*/,), Weizen**),
rother Winterweizen 817 (837/ Weizen per Juni 81 (83), ver
Juli 81/2 (83 per September (841, t per Dezember 83Gelreidefracht nach Liverpool 1 V Kaffee, fair Rio
Nr. 7 16 (16), Rio Nr. 7 per Juli 14,50 (14,55) per September14,65 (14,65), Mehl, SpringWheat eclears 3,05 (3,05), Zucker
27 (215/ Kupfer i0, 70 (10,65).

Tendenz für Mais kaum behauptet.Tendenz für Weizen flau.

Chicago, 12. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert n r Weizen
per Juni 778/, (79 per Juli 78 (80 Mai s per Juni
50 (50*/ Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per Juni
12,30 (12,45).

Tendenz für Weizen: flau.
Tendenz für Mais kaum behauptet.

Börſe von Berlin vom 13. Juni.
Fondsbörſe. Beſſere Haltung weſtlicher Börſen im Verein

mit der der Frankfurter Abendbörſe bewirkte bei Eröffnung freund
liche Tendenz in Banken und Fondsmarkt. Heimiſche Fonds zeigten
weitere Aufwärtsbewegung. Der Montanmarkt verkehrte in ſteigen-
der Bewegung, beſonders waren Eiſenaktien gebeſſert. Lübecker, Oſtpreußen und italieniſche Bahnen ſtetig. Gotthardbahn, Schweizer
Union, Jura-Simplon tendirten ſehr feſt, Prinz Heinrichhahn war
kräftig erholt. WarſchauWiener gleichfalls erholt. Schifffahrtsaktien
ſtetig. Türken behauptet, trotz der Meldung aus Konſtantinopel,
daß die Trefferfrage der Türkenlooſe ungünſtig ſtehe. Zu Beginn
r J Börſenſtunde leitende Spekulationswerthe geſchäftslos.

okalmarkt war ungünſtig beeinflußt. Wiener Meldungen überMniſterfemn drückten.

Produktenbörſe. Beträchtliche amerikaniſche, nach abwärts ge
richtete Preisſchwankungen verflauten die Stimmung des Getreide
marktes. Weizen und Roggen erlitten bei geringem Umſatz merk

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 13. Juni. 2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Dpuiche Reichs Anleihe

r.
Menj. conſ. a Anl.,

do. 77do.3 Staat Sch. Sch.

Prämien Anleihedadue St.Oblig.

do. do. 1892...
Erfurter Stadt Anleibe
driche do. v. 1886..

do. v. 1892..Achhebuger Stadt Anl.

do. v. 1891.Den g. StadtAnl, v.

Berliner e es
do. IIIIIIIIIIII
do. IIIKur u, äciinätüſe.
do. neue

Laudſch. Central e
do. do.do. do. IIIOſtprenßiſche.

Pommerſche

do. IIIPolwiqhe IIIIIIIIII
IIIIIIIISachſiche e ich F e

dſchafti.
Schleſiſche, e

do. neulandſchaftl.
Weſtpreußiſche
Kur u. Neumärtiſche
Pommerſche e e
Preußiſche III
Sächſiſche eSchleſiſche.

Der Anl., s 87 u, 88
do. Staats Anl. 1886

Söchſ. StaatsAnl. 1869
do. do. StaatsRente

2

102,25

4 102,25

106,60

/2104,40 G
99,20 G

106,00
104,40 G
106,00 G
101,10 G

101,80
/2 103,80

118,00
115,70

/2105,20

/2 v 7301,75 G

97,80 G

Ausländiſche Fonds.
ürgenr GoldAnleihe,

o. innere do.
len. -Aires GoldAnl. s

Chilen. Gold Anleihe 1889

yptiſche pri. 31/, Anleihe
do. uniſiz. 490 do.Griech. Anleibe 1881- s

do. konſ. Goldrente
do. MonopolAnleihe. T
de. GoldAnl, v. 1890.

Zplieriſch Rente 59 i
Liſſb. St.Anl. 86, I. u.
Mexit. Anleihe 1888.

do. do. 1890. III
do. StaatsEiſenb. Obl.
weg. StaatsAnl. 88

do, PapierRente..
do. SilberNente

Zort. Staats Anl. 88. 85.
m. St.-Anl. II- VII.

män. fund..

do. amort.e e

d. do. i65i.a. rkonf. Anl, 1880oder 75 iees::

do. 1881.be konſ. e

d e

o

56,80
45,29
33,40

89,30

Ruff. konſ. Eiſenb.Anl. ber
u re e Rniere II.

d NieelgiDolg e
Rufſ. Boden Kredit e
do. do. gar.do. Centr.B.Pf. l. S..

d. St. Anleihe 1886.
e do. 18908 vp.Pfobr. 1879.

do. 1876..Saiſche Gold Pfobr.

do. Rente 1884
do. do. 1885Ungar. Gold Rente 1000

do. do. 500do. do. 100
do. e 89, 1000
do. 100do. GoldJuveſt.Ant

d

L

e n

2

103,50

68,30

120,69
113,60

2

Leipziger Creditanſtalt 8 202,00

Nordd. Bank Actien. 4 146, l G
Oeſterreich. Kredit 117 151,00
Preuß. Boden Kredit 7 l141,00

n Bant 5 146,75
Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

PrioritätsActien, Schaffhauſ. BankVerein 6
Schleſiſcher Bank- Verein, 5 126,75

Dortmnund Enſch. St. r.
(berſt. Blantenb. Eiſ.

udwigsh. Bexbach. e
Lübeck-Büchen excl.
Mainz Ludwigshafen
u n Mlawkado. St. Pr.Oh tcabiſge Südbahn.

do. St. pr.Saaldahn. h
do. St. -Br..

Weimar- Gera e e re
do. do. St. Pr. eWerrabahn IIIIIIIIIIIIII

Außig Teplitz abgeſt.
Böhmiſche Nordbahn

do. Weſtbahn
Buſchtiehrader Bahn La. B.
Dux Bodenbach.
Galiz. CarlLudwigsb. abg.
Kaſchau Oderberg.
Kronpr. N. St. Sch. m
Lemberg Czernowitz
Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. B. (Elbethal)do. Südbahn
Jvangor Dombrowo

KurstKiew.. hRuſf. Staatsbahn gar..

do. Südweſtbahn r
Warſchau Wiener
Gotthardbahn excl.Jtal. Meridionalbahn:.

do. Mittelmeerbahn,
Luxembg. Pr. Hur.
Schweizer Ceutralbahn.

do. Nordoſtbahn.
do Unionbahn

Weſtſicilian. Bahn.

Dividende 1893,
Aachen Raſtricht 2 84,00
Altenburg Zeitz (9,97

42 138,00
129,00

6 152,90
119,99

90,00
122,90
101,70
190,40
53,25 G

119,40 G
32,30 G

102,00

74,50

284,75

u n
16225

64, 00 G

Weimariſche Bank conv. G

Erfurter Bauk 41 wen an Harpener Bergbau III 151,650Gothaer Grund Creditbant 124,25 Sächſ. MF. 168,50
einrichshall 129,75do. n junge. 31 113,25do. do. 113,60 Hibernig Shamrock,Hildebrandt Mühlen

e 53 D

do. Bant. 6 l11,60 Hörder Hütten conv. 11,59Magdebg. Bankverein 41 116,00 G do. St. Pr. neue, 90,50 E
Magdebg. Privatbank 8 109,10 G Kaliwerke Aſchersleben 10 157 25 G
Wgklerdankt 61 Kette Dampfſchifffahrt I 88,60Meininger Hopoibetenbant. 6 127,80 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 100,00 8
Mitteldeutſche Creditbank. 41 113,25 G Lauchhammer conv. 5 124,60 GNationalbank f. Deutſchland 41 146,00 Lauratzutte 4 (135,00 E

Leipziger Brauerei Riebeck 10 203,29 G
Seopo dhaler chem. Fabr. 93,22 G

St.-Pr.. 5 126,25L. Löre Co. 18 407,0 G
Luiſe Tiefbau conv. 3

St. Pr. 7Magdebg. BaubankAct. 2 734,20
Magdeburger Bergwert 12 270,00

do. Centr.-Boden-Kr. 9 184,00
do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 135,00
do. do. (Hübner). 5 117,15 do. do.
do. do. volle 5),121,25

Veichsbant. 7,53 160,50 Magdeburger Gas Act. 6 III,00Rufſ. B. f. ausw. Handel 8 (I121,80 Magdeburger Pferdebahn. 6 166,00
Sächſiſche Bant 6 125,00 Mälzerei Wrede 84,90Marienhütte b. Kotzenau

Menden Schwerte conv.,

do. St.Pr.Rorddentſcher Loyd

Phönix J Act. Lit. A.

Allgem. Elektr. III

Eiſenh. Thale St.-Pr.

reund Maſch. conv.

Bank-Actien.

Berg Märk. B. i. Elberf.
Berliner Handels Geſ.

do. Bant
Handels Vereinraunſchw. Hann. vpoiß.Bremer Bant Dre

Breslauer Disk. Bankdo. Wechſel Bant..
Darmſtädter Bank.
Deſſauer Landesbank.
Deutſche Bankdo. Genoſfenſchaftsbank.

do. Hypothekenbank.
Disconto Commandit.
Dresdene er Bank, h

Dividende

do. BankVerein 5

142,90

159,50
114,60
117,50 G
113,50

7 G108,25 G
196,60 G
158,00
2 155,00

196,00
120,50
130,00

220,59
166,00
116,90

390 Reichsanleihe e v
Jtal. Renten IEIIIIIIIIIIIIIIIIII 88,50
Ung. Goldrente 103,40
Buſchtierader h 284,265 Warſchau Wien

Disc. Geſellſchaft e eder

Induſtrie e Papiere. Pluto, Bergeerk, T er y e

do. do. ronv. 27

e s

Dividende 13923.
10A. G. f. Anilinfabr Pomm. Maſch. conv. 520 C259,90 G Riebeck Montanwerte 10

242,30 G7 2 l e 6 1 4,00AngloKont. Guano. 9 128,10 m 4 Je en 4 t
Anhalter Koblen 0 68,00 Sächſ. r Ivhr. Braunk. 6 122,50Anhalter Maſchinen 0(458,50 do. St.ppr. 6 202,00Berl. Anb. Maſchinen 119,60 G Salzunger Saline 7 (116,00 S
Berliner Bockbrauerei. 157,25 G Schieß Zinkhütte St. -Act. 14 203,00

do. Böhm. Brauh. 12 135,0 St. Pr. (14 203 00do. Brauerei Königſt. II31,75 G Schwary xtopff 270,75 G
do. do. Pazenoofer 304,0 G Segen Glasinduſitrie. (11 190,10
do. do. Schultheiß. 268,75 G Staßfurt. Chem. Fabr.. 8 198,00 v
do. Union e 217.75 G Stollberger ZinkAct. 0 52,10 2
o. Thierg. augef Sudenburger Maſchinen 10 249,90

Bismarckhütte e 5 169,00 G Thüringer Saline 6 95,25
Bochumer Gußſtahl. 156,50 G Truſt Actien. 10 149,00 G
Bonifazius Bergwerk 096,90 Veloce Dampfſchiff „Act. 2 171,25
Ebeuinitz. Maſch. Zimm. 121,75 Weſteregeln Altali. 6 1172,0
Concordia Bergwert 4 1130,00 Wittener Guß. 6 142,20 GCröllwitzer Papier e 141,00 G Wurm Revier 4 101,75
Dannenoaum 3 103,50 nen. 9Dejſauer Gas Act. 10 196,25 9 Zeigzer Maſchinen 20 309,00
Donnersmarckhütte conv. 6 (134,50 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr.

do. Umion St.-Pr.. I171,10Egeſtorff Salzwerte 8 143,50 ch ſEilenburger Kattun, 56,00 We el Cour e,
loether Maſch.Act. Privatdiscont 290

el

J S u J e

aggenauer Eiſenwerk 37,00 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,95
do. cConvertirte 41,/50 G Jtal. Platz 100 2.. 8T. 77,30Gelſenkirchen Bergwert. 6 1170,90 Petersb. 100 S. R. 8 T. 219,45

Glauziger Zuckerfabrik 108,00 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,30
Greppiner Werte 3 e8,60 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 90
Große Berl. Pferdeb. 12 300,70 Sond. 1 Sſtrl. 8 T. 20,44lleſche Maſchinen 27 277,25 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 29,40

rkort St. Pr. conv. 9 I16,76 G Paris 100 Fr. 10 T. 61,96
do. Brückenb. conv. 71,128,00 Wien Oe. W. 100 fl. 10 T. I
do. do. Si Pr. S

Schluß »Courſe.
l walbant f. Deutſchland 144,25

Gottvardbahn. 168,40Marienburg er e 90,50Rufſ. Noten h 220,50 Oſtpreuß. Südbahn e e eeree 1o1,59
Convertirte Türken h 25,75 Rufſ. Süd Weſtbahn h 7IIIIIIIIII 288,80Elbethal e e 149,60 Bochumer Gußſtabl. 159,50Prinz HelnrichBahn 86,25 Dortm. Union St. Pr. 72,75Berliner andelsgeſelfchaft 160,00 2aurahütte 136,40
Deutſche Bank 196,00 rpener Kohlen 152,25Dresdner Bank 166,40 ibernig 153,75Darmſtädter Bank 156,75 ordd. vlovd 198,50831,10 Hamb. Packet 105,25

13. Juni 1895.Landedzitung ſür die Provinz Sahſen und die angrenzenden Staaten.

liche Einbuße. Hafer wenig verändert. Rüböl mit kleiner Auf
beſſerung Spiritus in Folge günſtiger Maiſtatiſtik bei ſchwachem
Geſchäft höher.r loco: 150 164, Juni 157, u 158, Okt.Weizen:
159, Tendenz flau. Roggen: loco: 130 136, Juni

flau. Hafer:131, 75, Auguſt 133,75, Okt. 137,50, Tendenz:
ioco: 123-- 148, Juni 128,75, Aug. 129,50, Okt. 126, Tendenz:

Juni 46, 30, Okt. 46,50, Tendenz feſt.
matt. Gerſte: loco: 108 160, Futterger,ſte:

(70 er Waare): loco: 39,60, Juni 42,90, JuliNüböl: loco:S Spiritus: feſt. (50er Waare42,10, Sept. 43,70, Okt. 43,40, Tendenz:
(oto: Petroleum koko 22,30.

Börſe der Stadt Halle a. 6.

Halle a. S., den 13. Juni 1895.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ſt

140--152, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 142 bis 150. Roggen ru
138 bis 141. Gerſte Brau-Gerfte Futter-Gerſte 115 bis 125.27 ruhig 130 bis 143. Mais amerik. mixed 130 bis 134. Donaumais 132 145.

Rübſen Erbſen Victoria 137 bis 153. Kümmel ausſchl. Sacke Stärte incl. Faß von 100 Kg. Inhalt netto Halle prima Weizenſtärke
gefragt bei knappen Vorräthen 37,50—39,50 nach Qualität bezahlt. Matisſtärke für
100 Kg. einſchl. Faß gefragt 35, 00 36,0. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer Mohn Linſen 12—30. Vohnen 24—25

Kleeſanten rFutterartikel feſt. uttermehl 12,00 bis 13,90. Paar Ttte 8,50bis o 25. Weizenſchalen 8 8,50. t 7,758,25. u nhelle 7,75-—8,50, dunkle 6, 25 17, 00. linchen 9,00-9,50. 00 bis27,00. Nüböil 47,25. Petroleum 2400. Solaröl 0,825/300 n Spiri
tus per 10000 Liter feſt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mai n
abgabe 59,10, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 39,30 Mk. NRüben00 brutto einſchl. Sack 22,50-—-23,50. Roggenmehl l brutto einſchl. Satee er e

Zucerberichte.

Magdeburg, den 13. Juni 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faßneue Ernte 10,60 10,75. Stimmung: geſchäftslos.
Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

neue Ernte 10,10 --10,20. HamburgNachprodnkte exel.,759 Rend. 7,00--7,65. per Juni 9,70 G, B

Tendenz: ſchwach. per Jult 9,85 bz B, 10,00 bzper Auguſt 10,021 g. 10,121 bz B
Brodraffinade I.

per SeptemberGem waſſinade m daß Stimmung: ſchwach.
Hamburg, den 13. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hainburg.

Tendenz: ſtetig-uni 9,80. Oktober 10,27
uguſt 10,06. Dezember i0,

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. s

DividendeBörſe vom 13. Juni 1895. v g. Conrduoth
0

102,25 G
alleſche 31 e Toeater Anleihe von 1884 31 102,90 G
(leſche 31 StadtAnleihe von 1886.

alleſche 3

lleſche a StadtAnleihe von 1882.

a

o StadtAnleihe von 1892.Akener 31/0 0 Stadt Anleihe IIIIIIIIIIIIIIIII

Nannß urger Braunkohlen, 4
Waldauer Braunkohlen i potheken Anleihe
Sächſiſch Thür. Brauntohl Verw. 4! V Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen o Schuldv.Zeitzer Paraff. u. Folarölfabrie b Schuldverſch.

rückz. à 1 103 0 /0 e IIIHalleſche BankvereinAetien

Erfurter 31 Stadt Anleihe S 31 102,00 GHalberſtädter StadtAnleihe von isöö. 3u 101,90 GRaumburger 31 StadtAnleihe i 101 90 GLandſchaftliche 9 o CentralPfandbriefe 31 101,80 5
Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe. 4 d nSächſiſch che zu Landſchaftl. Pfandbriefe. e 31 7

äch iſch ſche a Provinzial Anleihe 2 4 104,00 GSäch chſiſche 31 Provinzial Anleihe 31 102,50 G
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe. 7 104,00 GUnſtrutRegul, 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] 3li 101 o SCröllwitz e 4 h Hypoth. Anleihe 4 101,75 G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.

A. G., 4 Theilſchulbv. rückz. mit 103 c 102,00 Galle'ſche Acetien Brauerei 41 Hypoth. Anleihe t 101,00 Gle uckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 4 102,00 G
wertſchaft, HypothekenAnleihe. c

An 105,50 6

106,00 G
152,25 G7

3
28 eSpar und VorſchußbankActien. 89,00 bz. GCönnern, MalzfabcrifActien 13232 6 n

Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 141,00 GDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd. -Actien..

Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien.
eldſchlößchen BrauereiActien
lauzig, Zuckerfabrik-Actien

1893/94 I
1894/95 0
1893/94 3
1893/94

III

alleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 381,00 Galleſche StraßenbahnActien 1894 0 96,90 bzildebrand'ſche Mühlenwert-Actien e eeeeeeeeeee 1893/94 6 163 00 B
Körbisdorf. Zuckerfabrik-Actien 1894/95 0
Landsberg, Malzfabrik-Actien e 1893/94 6 757Naumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 146,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 86,0 B65,00 G

123,0
123,25 G
104,00 G

PackhofsActien ehe h 1894 4Sächſiſch Thür. BraunkohbienSi. ictien 1894 S
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 r

5

5

5
4

4

4

4
4

4

4

4

4 300,05 G
5

4

4

4
4

4

Waldauer Braunkohlen Actien 1693/94
4

WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 185,00 G
Zeiger MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20
eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1894 95 6 87,50Se Halle Actien. 1893,9412

BruckdorfNietlebener BergbauVereins-Kixe 2
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S feo. 190,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Allen Frauen zur Beachtung empfohlen
alle a/S., 20. März 1895. Die mir zugeſandte PatentMyrrholin-
eife beſitzt nach meiner Ueberzeugung alle Eigenſchaften einer

trefflichen Toiletteſeife. Prof. Dr. A. Gräöre, Geh.Med.-Arzt. Die Patent Myrrholin Seife welche als Specialſeifefür die Hnege der Haut unübertroffen und einzig in ihrer Art iſt

à 50 Pfg. in den Apotheken guten Droguen und Parfümerie Ge
erhältlich und muß jedes Stück die Patentnummer n

ragen

Weimar- Lotterie 1895.,
Erſte Ziehung 15. 17. Juni, zweite Ziehung 7.-11. Dezember.

6700 Gewinne Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20000,10 000 Mk., Geſammtwerth der Gewinne 200 000 Mk.
Looſe, welche in der erſten Ziehung nicht mit einem Gewinne gezogen

werden, noch für die zweite Ziehung Gültigkeit.
Preis des Looſes 1 a v Pfg. Reichsſtempelſteuer,

2

Porto und Gewinnliſte der erſten Ziehung 30

9. Harjenburger Geld-Lotterie,
iehung am 21. und 22. Juni 1895.

3372 Geldgewinne 375 000 Mark.Hauptgewinne 90 000, 30 000, 15 000 Mark.
Preis des Looſes 3 (Porto und Liſte 30 a extra).

Schneidemühler PferdeLotterie.
Ziehung am 6. Juli 1895.

Gewinne im Geſammtwerthe von 47 600 Mark.
1 Hauptgewinn: Kteganter e mit 4 hochedlen Pferden

W. v 0 Mark.Looſe à 1 u. Liſte 30
Zu beziehen durch die

Br pedition äer Halkieschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Buchdruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich den

Herren Landwirthen
zur eleganten Ausführung von Visitenkarten,

Verlobungs- und Vermählungs-Anzeigen, Trauerbriefen,
sowie zur Ausführung aller geschäftlichen Drucksachen,

wie Mittheitungen, Briefhogen, Couverts u. S. W. U. S. W.

bei bülligsten Preisen.
c

Von Freitag, den 14. Juni er. an ſteht der
bereits angekündigte Transport importirter

Prima Oxfordshiredown-Böcke
bei uns preiswerth zum Verkauf. [7239

Gebrüder Katzmann,
MagdeburgSudenburg, Breite Weg 57.

Bekanntmachung.
Jn Folge mehrfacher Anfragen von Seiten der Müllereibeſitzer ſehe

ich mich veranlaßt, in Ergänzung meiner Vekanntmachung vom
29. März d. Js.
den geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe
nach S 105 e des Reichsgeſetzes vom 1. Juni 1891, bezüglich derjenigen
Betriebe, welche ausſchließlich oder vorwiegend mit durch Wind
oder nunregelmäſßzige Waſſerkraft bewegten Triebwerken arbeiten,
noch Folgendes bekannt zu geben

Das Geſetz macht die Zulaſſung von Ausnahmen bei den mit Wind
oder Waſſerkraft arbeitenden Betrieben davon abhängig, daß ſie als Trieb-
kraft ausſchließlich oder vorwiegend Wind oder Waſſer verwenden, bei den
mit Waſſerkraft arbeitenden Betrieben außerdem davon, daß die Waſſerkraft
eine unregelmäßige iſt.

Die Geſichtspunkte, nach welchen zu beurtheilen iſt, ob ein Triebwerk
als vorwiegend mit Wind oder Waſſerkraft arbeitend anzuſehen iſt, ſowie
ob eine Waſſerkraft als unregelmäſzig anzuerkennen iſt, ſind sub II, Ziffer
1 und 2 meiner Bekanntmachung vom 29. März d. Js. dargelegt.

Die von mir auf Grund des S 105e der Reichsgewerbeordnung für
die Betriebe, welche ausſchließlich oder vorwiegend mit durch Wind oder un
regelmäßige Waſſerkraft bewegten Triebwerken arbeiten, in meiner Bekannt-
machung vom 29. März d. Js. allgemein geſtatteten Ausnahmen beziehen
ſich nach Abſchnitt II Ziffer 6 a. a. O. lediglich auf ſolche Windmühlen
und Getreidemaſſermühlen, welche neben der Wind oder Waſſerkraft keine
anderweitige Triebkraft (Dampf, Electrizität, Petroleummotore, Gasmotore 2c.)
beſitzen, welche alſo nur mit Wind oder nur mit Waſſer betrieben werden.

Solchen Wind oder Waſſer-Getreidemühlen ſind allgemein 26 Sonn
und Feſttagen im Jahr (Kalenderjahr) zum Mahlbetriebe mit Beſchäftigung
von Arbeitern freigegeben worden.

Es bedarf daher für die Beſitzer oder Betriebsunternehmer derartiger
Mühlenanlagen keiner r Einholung einer beſonderen Erlaubniß zum
Arbeiten an den r enen Sonn und Feſttagen, doch müſſen die in
i per natt hung vom 29. März d. geſtellten Bedingungungen
erfüllt ſein.

In erſter Reihe muß die geſetzliche Bedingung zutreffen, daß für die
Getreidewaſſermühlen die Waſſerkraft eine unregelmäßige iſt.

Die Beurtheilung hierüber und zwar nach Maßgabe der in meiner
Bekanntmachung vom 29. März d. Js. sub Abſchnitt II Ziffer 2 gegebenen
Geſichtspunkte ſteht zunächſt den Gewerbetreibenden ſelbſt zu.

Andererſeits ſteht den aufſichtsführenden Behörden Polizeibehörden und
Gewerbeaufſichtsbeamten) gleichfalls das Recht zu, die Frage der Unregel-
mäßigkeit der Waſſerkraft auch ihrerſeits zu prüfen und, falls ſie die Waſſer
kraft nicht als eine unregelmäßige glauben anerkennen zu können, die Weiter-
beſchäftigung von Arbeitern an Sonn und Feſttagen zu verhindern. Jn
dieſer Beziehung mache ich die Behörden noch beſonders auf Abſchnitt C.
Ziffer V der preußiſchen Ausführungsanweiſung vom 11. März 1895 auf-
merkſam. Die Wahl der freigegebenen 26 Sonn und Feſttage ſteht den
Gewerbetreibenden frei.

Als weitere Bedingung ſowohl für Wind als auch für WaſſerGetreide-
mühlen iſt aufgeführt, daß die Beſchäftigung von Arbeitern an Sonntagen
nur mit ſolchen Arbeiten geſtattet iſt, welche nicht an Werktagen vorgenommen
werden können. Hiernach ſollen alſo an Sonn und Feſttagen nur die mit
der Ausnutzung der Wind- oder Waſſerkraft direkt zuſammenhängenden Ar-
beiten ausgeführt werden, während alle Arbeiten, welche an einem der vorher
gehenden oder nachfolgenden Werktage ausgeführt werden können, auf einen
Werktag zu verſchieben ſind.

Die in meiner Bekanntmachung vom 29. März d. Js. zuletzt aufge
führten Bedingungen über die den Arbeitern zu gewährenden Ruhezeiten und
über das zu Verzeichniß werden zu Zweifeln keinen Anlaß geben.
Bemerkt wird hierbei, daß in meiner Bekanntmachung vom 29. März d. Js.
r Abſchnitt II Ziffer 6 ein Druckfehler ſich eingeſchlichen hat. Es muß

ort heißen:
Bedingungen: Den Arbeitern ſind mindeſtens Ruhezeiten gemäß

8 1650 Abſ. 3 oder Abſ. 4 der Gewerbeordnung oder die oben
in der Bedingung zu Ie (nicht I u e) angegebenen Ruhezeiten zu
gewähren.

Außer den von mir für Windmühlen und mit unregelmäßiger Waſſer-
kraft arbeitenden WaſſerGetreidemühlen, welche nebenbei keine andere Trieb-
kraft beſitzen, allgemein geſtatteten Ausnahmen, können für die anderen
Betriebe, welche ausſchließlich oder vorwiegend mit durch Wind oder unregel-
mäßige Waſſerkraft bewegten Triebwerken arbeiten, ebenfalls Ausnahmen
zugelaſſen werden.

Es iſt jedoch zur Prüfung von Fall zu Fall den Beſitzern oder Betriebs-
unternehmern ſolcher Betriebe überlaſſen worden, zur Erlangung von Aus-
nahmen vom Verbote der Sontagsarbeit beſondere Anträge zu ſtellen.

Dieſe Anträge ſind bei dem Bezirksausſchuſſe zu Merſeburg anzubringen.
Dasſelbe Verfahren hat Platz zu greifen, falls für Windmühlen oder

mit unregelmäßiger Waſſerkraft arbeitende WaſſerGetreidemühlen, welche
nebenbei keine andere Triebkraft beſitzen, über die ihnen allgemein bereits
er 26 Sonn und Feſttage hinaus weitergehende Ausnahmen er
trebt werden.

Die in meiner Bekanntmachung vom 29. März d. Js., Abſchnitt II
Ziffer 1 bis 5, gegebenen Grundſätze werden den Betriebsunternehmern hin
reichenden Anhalt für die Stellung derartiger Anträge gewähren.

Merſeburg, den 28. Mai 1895.
Der Königliche

V.

Pogg e.

(Amtsblatt Stück 13) betreffend die Ausnahmen von S

aBekanntmachung.
Die diesjährige Obſternte der

Königlichen Strafanſtalt Lichtenburg bei
Prettin a. E. ſoll am

Mittwoch, den 19. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr

im Geſchäftszimmer des Direktors an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Offerten
ſind verſiegelt und portofrei mit dew r
merk:

„Offerte auf Obſt“
rechtzeitig einzureichen.

Die Bedingungen ſind zur Einſicht im
Pförtnerzimmer ausgelegt, können auch
für 25 Pfg. Schreibgebühren durch die
Poſt bezogen werden.

Lichtenburg, den 10. Juni 1895.
Königliche Strafanstalts-

Direktion
Zur Verdingung der Lieferung von

29 Tſd. Hartbrand Mauerſteinen und
47 Tſd. Klinkern, ſowie von 136 To.
Cement und der Maurerarbeiten zu dem
hieſigen neuen Waſſerwerk ſteht am
18. d. Mts. Vorm. 10 Uhr in meinem
Geſchäftszimmer öffentl. Termin an.

Bedingungen und Zeichnungen können
werktäglich daſelbſt eingeſehen werden und
es können die Erſteren gegen poſtfreie
Einſendung von 75 4 auch abſchriftlich
mitgetheilt werden. [7228

fort a, den 11. Juni 1895.
Der Königl. Regier.-Baumeiſter.

Leidich.

u. Verkänfe.

Ha en
Der weil. Th. Wickeſche Hof Kiek-

buſch, Amtsgericht Eutin, 1100 Morgen
Weizenboden, Grundſteuer Reinertrag
A. 10 760, ſoll Erbtheilungshalber ſofort
verkauft werden. [7248Reflectanten wollen ſich an mich wenden.

Kiekbuſch per Eutin.
G. WieckKe.

Zu verkaufenein Gaſthof
mit Tanzſaal und Kegelbahn in einem
roßen Orte. Umſatz ca. 270 Hektl. Bier.
reis 9000 Thlr., Anzahlung 2000 Thlr.

Adr. unter K. M. 200 poſtlagernd
Heldrungen.

Brennerei-
Einrichtung.

Eine faſt neue Brennerei- Einrichtung
mit vorzüglicher Maſchine verkauft im
Ganzen oder Einzeln [723

Domaine Haynsburg b. Zeitz
Lauterbach.

Holzverkauf
in der Dölauer Haide.

An die Meiſtbietenden ſollen verkauft

werden [7241Freitag, den 21. Juni
a) 9 Uhr auf dem „Waldkater“:

Die auf der Eiſenbahnlinie Halle Hett
ſtedt eingeſchlagenen Brennhölzer Kiefern:
36 rm Kloben, 22 Knüppel, 252 rm Reiſig,
ſodann aus Jagen 72 144 rm kieferne
Stöcke zur Selbſtrodung;

b) von 10 Uhr ab in den Jagen 63
u. 64: 225 kieferne Stangen I, 240 II.,
280 III. Klaſſe, 59 Kiefern mit 11 fm.

Schkeuditz, den 12. Juni 1895.

Kgl. Oberförsterei.
Offerire

Pa. Wiesenheu
à Ctr. Mk. 3,25. R
v w g.Pa. Häcksel ter
à Ctr. Mk. 2,40,

ab meinem Lager [7242Magdeburgerſtraße 61.

Th. Alb. Lezins,
Magdeburgerſtraße 61.

Kartoffeln.
Kaufe noch einige Waggons Magnum

bonum, prompt lieferbar. [7235
W. K. Brose, Halle a. S., Friedrichſtr.

Ungar. Halbblutſtute,
lichtbraun, ohne Abzeichen, 7jähr., 1,67 em,
bildſchönes, ſicheres u. angenehmes Front
pferd, ſelbſt v. e. Dame zu reiten ver
käuflich u. nach Ablauf des Urlaubes e.
Ung. Huſ.-Offiz. Mitte Juli zu über-

nehmen. [7229Näheres aus Gefälligkeit
J. Westphal, Wedderſtedt,
Bahnſtation Hedersleben.

Rambouillet Jährlingsböcke,

ſchöne Figur und tiefer Wolle, hat abzu
geben

Dom. Jchſtedt b. Ringleben (Kyffh.).

34

2 Dank auszuſprechen.

(7196

h
Buchdruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

wie HNittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten

u. S. W. U. Ss. W.

X X bei billigsten Preisen. X X
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

echt85 Stück fette Lämmer
ſtehen auf dem Rittergut Wengelsdorf
b. Corbetha im Ganzen oder in kleineren
Partien zum Verkauf. [720
Vortheilhafte ſichere Anlage.
Suche auf ſehr werthvolle Grube mit

Bahnverbindung 60 000 Mk. zu hohem
Zins auf 5 Jahre zu leihen, eventl.
Betheiligung, wenn Darleiher ſich für
Bergbau intereſſiren ſollte. Nur Selbſt
darleiher bitte Adreſſe unter Z. 7180
an die Exped. der Hall. Ztg. [7180

I2.O000 Mark
ſuche ich zur II. ſicheren Stelle auf E
mein Grundſtück in beſter Geſchäfts
lage ſofort oder ſpäter. Gefl. Offert.
unter R. B. 1630 an Haasenstein

Vogler, Act.-Ges., Halle a. S.

Mk. 1500.gegen Sicherheit und gute Zinſen zu
leihen g. Gefl. Offerten unter
S. O. 1664 an Haasenstein
Vogler, A. -G., hiäer, erbeten. [7247

Gute Pension finden junge Mädchen bei
Vinma Vogel, NMagdeburgerstr. 46.

Dank.
Lange Zeit litt ich an einem furchtbar

bösartigen Krampfadergeſchwür, das ganze
Bein war zerfreſſen und war an Gehen
gar nicht zu denken. Alle zu Rathe ge
zogenen Aerzte (darunter welche aus Lon
don, Paris, Brüſſel, Lüttich) konnten mir
nicht helfen. Jch wandte mich nun an
Herrn Dr. Volbeding, homöopath. Arzt in
Düsseldorf Königsaliee 6, welchem es ge
lang, mich in ſehr kurzer Zeit zu heilen.
Ich kann daher nicht unterlaſſen, dem ge
nannten Herrn hiermit meinen herzlichſten

Werden a. d. Ruhr, Flachsmarkt 27.
Jakob Hallmann,

Korbwaaren Handlung.

ne und geſuchte e
Stellen.

Drehernicht unter 25 Jahre alt, ſowie
tüchtige [7233

FIomteure
auf Dampfmaſchinen geſucht.
Vorm. Herzogl. Anh. Maſchinen
bau- Anſtalt n. Eiſengiefterei
Actien- Geſellſchaft zu Vernburg.

Verwalter.Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit
beendet u. an Thätigkeit gewöhnt iſt, ſucht
per 1. Juli er. Stellung als Verwalter
bei beſcheidenen Anſprüchen. Näheres
Rittergut Deumen, Poſt Hohenmölſen.

Wir ſuchen zum 1. Juli er. einen
tüchtigen, unverheiratheten

Feldverwalter.
Nur Reflektanten mit beſten Zeug-

niſſen finden Berückſichtigung. [7152
Ermsleben, den 10. Juni 1895.

Wendenburg Co.

e

1 Volontair-Verwalter

bei Gotha.

für
ſofort

und 1 Hof- und Feldverwalter
2 für 1. Juli bei 400 A. ſucht

U. Röseler, Schwabhanſen
(7199

für ein Gut bei
ſofort mit Zeugniſſen melden.
Z. 7185 an d. Exp. d. Ztg.

Lediger Gärtner,
welcher den Verwalter zu vertreten hat,

Halle a/S., kann ſich
ff. unt.

(7185

gereiſt, ſucht Stellun
oder Reiſegefährte.

ngliſch.

Wuchererſtrraße 3.

Ein älterer Mann, gebildet, jovial, weit
als Geſellſchafter

pricht Deutſch und
[7209

Adreſſe: C. MallIer, Steins Hotel,

Z. 7186 a. d. Exp. d. Ztg.

Lamalwirth,
militärfrei, nicht verwöhnt, ſucht ſofort
oder auch ſpäter Verwalterſtelle. Gehalts
anſprüche ſehr beſcheiden. Off. bitte unt.

[7186

Offerten bitte die Herrſchaften i.
d. Ztg. unt. Z. 7187 niederzul.

Perheiratheter Gärtner,
ohne Kinder, nicht verwöhnt, mit Zeug
niſſen Ia., ſucht zum 1. Oktober Stellung.

d. Exp.
[7187

Antritt oder per 1. Juli.

Lehrling.aus guter Familie, ſuche ich für mein
Colonialwaarengeſchäft zum ſ fort

R. Sander, Gerbſtedt.
Ein ſtrebſamer Bauerſohn, 24 Jahre alt,

in allen landwirthſchaftlichen Arbeiten,
ſowie in der Buchführung gut bewandert,
ſucht Stellung als Verwalter.

Offerten erb. an Otto Sanerbrei,
222Kleinretthach b. Neudietendorf. [7181

erhalten dauernde Stellun

m

Kl. Ulrichſtraße 8 part.

Tücht. Landwirthſchafterinnen
g durch

Frau Anna Fleckinger,
[7211

Schkeuditz (Halle-Leipzig) wird

frei.

ſicht auf Penſionsberechtigung.

aber nicht Bedingung. Gebildete

ihre Geſuche
kurzen Lebenslaufes
etwaiger

und

an den Direktor Sanitätsrath

Dr. In

An der Provinzial-Jrren Anſtalt
zu Rittergut ALt-Scherbitz bei

am l.
Auguſt d. J. die Stelle der zweiten

berwärterin
i. Anfangsgehalt neben vollſtändig

freier Station jährlich 476 mit Aus
Vor

bildung in der Krankenpflege erwünſcht,
Damen

im Alter bis höchſtens 35 Jahre wollen
unter Beifügung

Abſchriften

Zeugniſſe, wenn möglich auch
einer Photographie, ſchleunigſt einſenden

eines

(7208

Eine in allen Zweigen der Wi
erfahrene

ältere Mamſe

Heldrungen.

rthſchaft

ll

wird zum baldigen Antritt geſucht. Mel
dungen nebſt Zeugnißabſchriften ſind zu
richten an Rittergut „Rothe vor

nachgewieſen durch

Stellmacher,
in mittleren Jahren, verh., cautionsfähig,
welcher 19 Jahre auf einem großen Ritter
gute Beſchäftigung hatte, in ſein. Fach
als ſolcher tüchtig, nicht verwöhnt, Zeug-
niſſe Ia., kinderlos, ſucht ſofort ähn-
liche Stellung. Off. an die Exped. unt.

Z. 7160. [7160
Hofmeiſter-Geſuch.

Auf einer Domäne Anhalts wird zum
baldigen Antritt, ſpäteſtens bis 1. Oktober,
ein energiſcher und erfahrener Hofmeiſter
bei den Pferdegeſpannen geſucht. Offerten
mit Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts-
anſprüche an die Expedition dieſer Zeitung
unter Chiffre Z. 7114 zu ſenden. [7114

Geſucht: 1 Verwalter, Anuf. 20 er
Jahre, mögl. Einjähr. gedient, für
ſehr gute Stelle durch das Central-
Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6. [7145

Brüderstr.
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In- u. Auslar

Ununterbrochen geöffnet von 8—7

Telephon 151.

alter Familienſitz an Bahnſtatio

verkaufen. Anfragen unt. F.
46429 an Rud. Mosse, H
erbeten.

Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Hochherrſchaftl. Rittergut,

Prov. Sachſen, gegen 1200 Morgen
vorzügliche Ländereien, preiswerth zu

23

Land u. Stadtwirthſchafterin.
Kochmamſells werden geſuchten

des
Uhr.

n in

alle,
71

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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M 24. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitung.

den 13. Juni 1895
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes-Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Zur Berufs und Gewerbezählung vom 14. Juni d. Js.
Zur Hebung von Zweifeln über die Aus-

ührung der Berufszählung vom 14. Juni d. J.
ind ſeitens des Königlichen n Bureaus in Berlin auf
nfragen von Behörden, d kommiſſions Mitgliedern und Zäh

lern eine Reihe von Entſcheidungen getroffen. Obgleich die
ſelben ſeitens der „Halleſchen emg ereits vor einigen Tagen
ausführlich gebracht worden ſind halten wir es im Jntereſſe
namentlich der Agrarſtatiſtik doch für wichtig genug, auch hier
nochmals auf die Bedeutung der morgen ſtattfindenden n
ur Erkennung der volks wirthſchaftlichen Verhältniſſe in unſeremKaterlane zurückzukommen. Jm Nachſtehenden wollen wir des

halb beſonders e unſere Berufsgenoſſen auf die Entſcheidungen
bez. der Ausfüllung der Haushaltungsliſte und der Landwirth
ſchaftskarte hinweiſen.

1. Zur Haushaltungsliſte (Druckſache Nr.
Es war verſchiedenerſeits gefragt worden, ob in dem Verzeich
niſſe B. der aus der Haushaltung vorübergehend ab
weſenden Perſonen die Mannſchaften von Truppentheilen,
die zu mehrwöchiger Uebung (z. B. nach dem ArtillerieSchieß-platze) ausgerückt ſeien, übeehaapt und, wenn ja, ob ſie alsdann

namentlich oder nur ſummariſch mit der Kopfzahl aufzuführen
ſeien. Die Entſcheidung war dahin zu treffen, daß die Mann
ſchaften derartiger Truppentheile in dem Verzeichniſſe B. als
vorübergehend abweſend, und zwar mit Namen (nicht blos ſum
mariſch) einzutragen ſeien; in dieſem Falle könne der en
haltungsliſte wegen Raummangels im Verzeichniſſe B. eine hand-
ſchriftlich aufgeſtellte Liſte der Abweſenden mit den in der Haus
haltungsliſte erforderten Angaben beigefügt werden.

Sachſengänger Familien und ſonſt während der Sommer-
monate auswärts auf Arbeit abweſende g an ze Haushaltungenſind mit Rückſicht darauf auch in ihrem H—eiwalhsorte, und zwar

als vorübergehend abweſend zu zählen, daß verſchiedene von
ſolchen Haushaltungen vor ihrem Weggange ihren Kartoffelacker
beſtellen, um ihn im Herbſte abzuernten, alſo Landwirthſchaft
treiben, für ihren r ſonach eine Landwirth-
ſchaftskarte eingeliefert werden muß. Wenn derartige ganze
Haushaltungen nicht mittelſt der Haushaltungsliſte im Verzeich
niſſe B. nachgewieſen werden würden ihre etwaigen Land-
e oſtahetriebo in der Heimath nicht zur Nachweiſung ge
angen.

Umherziehen oder zu Hauſe für fremde Rechnung arbei
tende Selbſtſtändige, wenn ſie mit Gehülfen oder regelmäßig mit
helfenden Familienangehörigen arbeiten, haben die Spalten 13
bezw. 14 mit r u beantworten (und demzufolge einen Gewerbebogen auszufü en

Ueber die Ausfüllung der Spalten 10 und 11 der Haus-
a (den Nebenberuf betreffend) bei MilitärOekonomie-
andwerkern und Militärmuſikern iſt beſtimmt worden, daß für

die im Dienſte ausgeübten Berufe derartiger Militärperſonen
ihren gelernten als Schneider, Schuhmacher, Muſiker auch
außerdienſtlich im Nebenberufe treiben, wenn ſie z. B. für Privat
rechnung von Militär oder Civilperſonen (Offizieren, Einjährig
Freiwilligen u. ſ. w.) arbeiten u. dergl., ſeien die Spalten 10
und 11 entſprechend auszufüllen.

2. Zur Landwirthſchaftskarte (Druckſache Nr.
ID). Es iſt die Anſicht laut geworden, als ſollten nur von den
jenigen Haushaltungen, die die Erträgniſſe ihrer Landwirthſchaft
ganz oder theilweiſe zum Verkaufe bringen, nicht auch von denen,
die den Ertrag ihrer Landwirthſchaft im eigenen Haushalte ver
brauchen, Landwirthſchaftskarten ausgefüllt werden. Es iſt ferner
angenommen worden, daß nur ſolche Haushaltungen, die eigenes
Land bewirthſchaften, eine Landwirthſchaftskarte zu liefern
hätten. Dieſe Annahmen ſind irrig. Durch die bei der Berufsählung auszufüllenden Landwirthſchaſtotarten ſoll eine voll

ändige Statiſtik der Landwirthſchaftsbetriebe gewonnen

werden, nicht aber eine Statiſtik des Grundbeſitzes. Dazu iſt
vorgeſchrieben worden, daß von jeder Haushaltung, in welcher
von einem oder mehreren Mitgliedern eine Bodenfläche, wenn
auch von kleinſtem Umfange, land oder forſtwirthſchaftlich be
wirthſchaftet wird, oder von welcher Kühe zu Milchhandel oder
Molkerei gehalten werden, eine Landwirthſchaftskarte auszufüllen
iſt. Ausgeſchloſſen davon bleiben blos ſolche Haushaltungen, die
nichts als Ziergärten haben und in dieſen allenfalls nebenher
einen unbedeutenden Anbau von Nutzpflanzen betreiben, ſelbſt
verſtändlich auch alle Haushaltungen, die keinerlei Acker oder
Gartenbau betreiben. Darauf, wie Jemand den Ertrag feiner
Landwirthſchaft verwerthet, ob er ihn ſelbſt verbraucht oder ver
kauft, kommt für die Zwecke der landwirthſchaftlichen Betriebs
tatiſtik Nichts an, ebenſo wenig darauf, ob er den Anbau von

pr auf eigenen, gepachteten, Deputat, Dienſtländereien
u. ſ. w. betreibt. Auch die Größe der landwirthſchaftlich oder
gartenmäßig bewirthſchafteten Fläche iſt nicht entſcheidend für die
Ausfüllung und Nichtausfüllung einer Landwirthſchaftskarte;
eine ſolche muß vielmehr ausgefüllt werden, wenn von einer

aus eine, ſelbſt kleinſte, Bodenfläche als Acker,
artenland, Wieſe, Weide, zum Wein, Obſt, Gemüſe, Taback

u. ſ. w. Bau, als Wald oder Holzland bewirthſchaftet wird.
u den Grenzfällen kleinſten Umfanges der bewirthſchafteten

läche wird örtlich und von Fall zu Fall nach Maßgabe der
wirthſchaftlichen Bedeutung des Anbaues von Nutzpflanzen für
die betreffende Haushaltung zu entſcheiden ſein: Wer ſich blos
einige Salatköpfe zieht, einige Liter Erdbeeren erntet und dergl.,
wird eine Landwirthſchaftskarte nicht auszufüllen haben, wohl
aber der, für deſſen Haushalt der Anbau von Gemüſen, Hack-

üchten und dergl. irgend eine nennenswerthe wirthſchaftliche
edeutung hat. Wer die Gartenwirthſchaft u. ſ. w. als bloße

Spielerei betreibt und ſich dabei den eigengewonnenen Kopf Blu
menkohl 5 Mark koſten läßt, hat keinen Landwirthſchaftsbetrieb
und braucht keine Landwirthſchaftskarte auszufüllen.

Wieſen oder Ackerflächen, die zwar von einer Haushaltung
aus (etwa vom Beſitzer) bewirthſchaftet werden, deren Ertrag
aber auf dem Halme verkauft bezw. verpachtet und dann vom
Käufer abgeerntet wird, bedingen die Ausfüllung einer Land-

ſeitens des Bewirthſchafters, nicht aber ſeitens
des Käufers (bei Wieſen des Graspächters); denn, von anderen
Dingen abgeſehen, kommt es nicht darauf an, wie der aus der
Bewirthſchaftung erzielte Ertrag ſchließlich verwerthet und ob
vom Pächter oder Käufer der Frucht bei der Ernte mitgewirkt,
ſondern darauf, ob und daß die Bodenfläche bewirthſchaftet wird;
nur wenn der Bewirthſchafter die Landwirthſchaftskarte zu liefern
verpflichtet iſt, kann die Vollſtändigkeit der landwirthſchaftlichen
Betriebeſtatiſtik gewährleiſtet werden Pächter bezw. Käufer ſind
zur Zeit der Erhebung (14. Juni) meiſt noch unbekannt und gar
nicht vorhanden.

Ziergärten, Parks und dergl. ſind dann überhaupt von der
Erhebung mit Landwirthſchaftskarten ausgeſchloſſen, wenn der-
artige Flächen die all einigen bewirthſchafteten Flächen der
Haushaltung bilden und von dieſer ſonſt Landwirthſchaft nicht
betrieben wird. Dagegen ſind dieſe Flächen, ſo gut wie Haus-
und Hofräume, Wege und Gewäſſer unter A. I bezw. A. 2f.
der Landwirthſchaftskarte in allen den Fällen zu berückſichtigen,
in denen andere Flächen landwirthſchaftlich genutzt werden, alſo
derentwegen eine Landwirthſchaftskarte ausgefüllt wird.

Kunſt und Handelsgärtnereien haben nur dann eine Land
wirthſchaftskarte zu liefern, wenn ſie ſelbſt Gartenbau betreiben;
außerdem haben ſie eine Gewerbekarte einzureichen, wenn ſie mit
Gehülfen (oder Motoren) arbeiten.

Molkereien, Milchwirthſchaften haben eine Landwirthſchafts-
karte r wenn ſie eigene Kühe zur Milchgewinnung
halten, gleichviel, ob ſie außerdem noch eine Bodenfläche land
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wirthſchaftlich bewirthſchaften oder nicht. Handeln ſie blos mit wirthſchaftskarten, wie folgende Mittheilung aus der „Correſp. Rindv
Milchprodukten, ohne ſelbſt Kühe zu halten, ſo iſt von ihnen eine des Bundes d. Landw.“ beweiſt gewortLandwirthſchaftskarte nicht zu erfordern. Eine Gewerbekarte „Es gewinnt den Eindruck, daß r die völlig unzwei materi
haben dagegen alle Molkereien und Milchwirthſchaften, die mit deutige und klare Beſtimmung, welche zu allem Ueberfluß noch nur de
u oder Motoren arbeiten, auszufüllen. auf der Rückſeite der Landwirthſchaftskarten abgedruckt iſt, miß- nahme

ach dieſen Entſcheidungen alſo faſt ausnahmslos verſtanden wird und daß abſichtlich eine geringere Zahl von Preiſe
auch alle Landarbeiter, da ſie Garten und Deputatland in Landwirthſchaftskarten den Guts und Gemeindebezirken von namen
eigener Nutzung haben und ſich eine Kuh, ein paar Schweine Seiten der betreffenden Behörden zugetheilt worden iſt, als der Zuchtr
halten, Landwirthſchaftskarten auszufüllen. Da es nun in Bezug Bedarf erfordert. Es iſt ja u geſagt, daß die betr. J
auf die nächſten wirthſchaftspolitiſchen Maßnahmen von der Vorſteher der Bezirke die etwa noch fehlenden Formulare her Pferde
allergrößten Wichtigkeit iſt, einen der Wirklichkeit nachzurequiriren haben es iſt aber auffallend, daß die über ſchritte
genau entſprechenden Prozentſatz ſämmtlicher mit der Land ſandten Landwirthſchaftskarten allein in einem ſo uerſtwirthſchaft in Verbindung ſtehenden Perſonen im Verhältniß zur u Mißverhältniß zu dem Bedarf ſtehen, als es that Frege

Geſammtbevölkerung feſtzuſtellen, ſo achte jeder Landwirth darauf, ſächlich der Fall iſt. h werderdaß er auch die nöthige Anzahl von Landwirthſchaftskarten aus Jch bedarf in meiner Beſitzung beiſpielsweiſe 97 Land komme
ehändigt erhalte, auch für ſeine Arbeiter, und geſchieht es nicht, wirthſchaftskarten und habe 3 drei zugeſandt erhalten. gemeir

ſcheue er die We nicht, ſie ſofort von der betr. Behörde Auf meine ſofortige an die Kreisvorſitzenden der Provinz ge für eit
(Landrathsamt) zu reklamiren. Wer dies unterläßt, richtete Anfrage hat ſich herausgeſtellt, daß überall in der- treffen
ſchneidet ſich in's eigene Fleiſch. Thatſächlich ſelben Art und Weiſe vorgegangen worden iſt.“ Liebha
kommen ſchon Klagen über eine zu geringe Zahl von Land- Deshalb: Berufsgenoſſen, aufgepaßt! zum

je me
ander

Viel produziren, nicht Vielerlei. geſchet
Die deutſche Landwirthſchaft darf für ſich in Anſpruch eine Sorte anzubauen, um dieſelbe dann auf genoſſenſchaftlichem daß ni

nehmen, daß ſie in Bezug auf die Förderung der Technik unſeres Wege zu verwerthen. aufgeſt
landwirthſchaftlichen Gewerbes allen anderen Nationen als Vor Wie wichtig wäre das aber zog beſonders bei dem Anbau von
bild gedient hat und noch dient, als Beweis hierfür kann gelten, der Braugerſte; es erfordert der Anbau viele Aufmerkſamkeit ſich do
daß ſo viele Ausländer auf deutſchen landw. Jnſtituten ſtudiren und Mühe, alle Arbeit iſt aber nicht halb ſo gut belohnt, wenn T
und noch mehr nach Deutſchland Studienreiſen in die Praxis in einer Gemarkung die verſchiedenſten Sorten Braugerſte an das ni
hinein machen u. A. m. gebaut werden, von denen ja jede Sorte vorzüglich ſein kann. lichenEs hat in der deutſchen Landwirthſchaft ſtets geheißen: Es iſt eine der wichtigſten Aufgaben der größeren landw. der be
Probiren geht über Studiren. Vereine, in ihrem Bezirke durch exakte Verſuche feſtzuſtellen, welche männl

Früher hielt man uns deutſchen Landwirthen die ameri-Getreideſorten ſich dort am meiſten zum Anbau eignen, um dann Dafürkaniſhen landw. Verhältniſſe als muſtergiltig vor und als nach aber auch nach Feſtſtellung dafür Sorge zu tragen, daß ſie nun auch man ſ
ahmenswerth der Leſer weiß, daß die Chicagoer Weltausſtellung in großem Umfange einheitlich angebaut werden der Handel wird es doc
und die Studienreiſen vieler Deutſchen in dem Weltausſtellungs- ſich gar bald beſſern und ſolchen Gegenden Vorzugspreiſe be Gener
jahre uns gezeigt haben, daß allerdings Vieles in Amerika er willigen. Es muß ſich ein Vereinsmitglied, wie der alte Cato, Zuchtr
ſtaunlich, aber für uns Deutſche nur Weniges nachahmens- zur Aufgabe machen, in jeder Vereinsverſammlung, bei jeder Mutte
werth iſt. paſſenden Gelegenheit wieder darauf hinzuweiſen Ceterum GroßvWas wir Deutſche aber von den Amerikanern auf landw. censeo, wir müſſen ein erlei Korn bauen in der Gemeinde. haben.
Gebiete lernen können und müſſen, das iſt u. A. der Grundſatz Dasſelbe gilt für andere Früchte, ſo namentlich für Kar- Zuchtrder Amerikaner Viel produziren, aber nicht Vielerlei. toffeln, für Obſt Gemüſe c. die Zr

Jch gebe gerne zu, daß es in einem Lande wie Amerika, Der Deutſche darf ſtolz auf die Erfolge der deutſchen Edel
in welchem man es nicht wie hier in Deutſchland mit bereits ſamenzüchtung ſein wir dürfen ſagen, daß wir auf dieſem Gebiete
ſeit Jahrhunderten beſtehenden Verhältniſſen und eingewurzelten von keiner anderen Nation übertroffen werden. Aber ſeien wir
Anſchauungen c. zu thun daß es da leichter iſt, zu organi nicht nur ſtolz darauf, ſondern nützen wir dieſen Vorzug für die
ſiren und das als gut Erkannte auch einheitlich durchzuführen, Praxis entſprechend aus. 3allein das darf uns nicht hindern, den amerikaniſchen Wahlſpruch Es giebt keine Sorte Getreide 2c., die für alle Gegenden maſſiouns einzuprägen und möglichſt nach ihm zu handeln. die beſte iſt, es giebt aber für jede Gegend paſſende Sorten, die v

Was er beſagen will, iſt ja dem Landwirth klar, weiß doch aber erſt ausprobirt werden müſſen. vor de
jeder der geneigten Leſer, daß es noch Gegenden in Deutſchland Vielleicht in noch Maße gilt das Wort Viel, nicht Stallu
giebt, in denen jedes Dorf ſeinen anderen Viehſchlag hat, ja daß Vielerlei produziren, für die Viehzucht. Vin einzelnen Dörfern verſchiedene Schläge vorkommen, weiß er Blicken wir uns in denjenigen Gegenden Deutſchlands um, Pferde
doch, daß die Vervollkommnung des Obſtbaues lange Zeit in denen etwas Hervorragendes geleiſtet worden iſt in der Pferde, empfoh
und z. Th. in einzelnen Gegenden jetzt noch daran krankt, Rindvieh und Schweinezucht, ſo werden wir finden, daß dieſe w.daß die herrliche Obſternte nicht entſprechend verwerthet werden Gegenden Eines eigenthümlich und gemeinſam haben wir finden ſelbe ſt
konnte, da zu vielerlei Sorten in der betreffenden Gegend an nämlich in ihnen immer eine LandesPferde- und LandesRind- nicht z1
gebaut werden u. ſ. f. viehzucht. Das heißt, in einer Gegend von annähernd gleichen nügendWie wünſchenswerth es iſt, daß die deutſchen Landwirthe r (namentlich in Bezug auf Boden-, und w.ſich das oben angezogene Wort merken und nach ihm handeln, klimatiſche und üchten alle Sondwirtſe das
zeigt ſich in allen wichtigſten Zweigen unſeres Gewerbes, für ſelbe Stück Vieh oder Pferd. Jch nenne als Beiſpiele nur durchat
heute nur ein paar Beiſpiele. Holland, Oſtfriesland, Oldenburg, Baden 2c. Wer züchtet in iſt er zDa leidet vor allen Dingen der deutſche Getreidebau unter dieſen Ländern? Nur der kleine und mittlere Beſitzer, denn Thieren
der Thatſache, daß es nur wenige Gegenden giebt, in welchen der iſt der Träger der Viehzucht, nicht der Großbeſitzer, der hat e
die Landwirthe ein und dieſelbe Sorte Getreide anbauen, und keine Zeit für Viehzucht, der muß zu viel anderen Leuten über Pferre.
wie viel beſſer würde ſich das Korn verwerthen laſſen, wenn es laſſen. Es kann aber ein Land, wie die oben erwähnten, das größter
gleichartiger und in ſeiner Gleichartigkeit in großen Maſſen auf faſt ausſchließlich aus Mittel und Kleinbeſitz beſteht, niemals eine o
den Markt geworfen werden könnte. Dann wäre auch der ge etwas Hervorragendes in der Pferde und Rindviehzucht leiſten, Woche
noſſenſchaftliche Verkauf des Getreides eine der brennendſten wenn dieſe Mittel und Kleinbeſitzer die verſchiedenſten Raſſen Entferi
Fragen der Gegenwart gar nicht ſo ſchwer zu organiſiren. züchten. ſtehenHeute kauft der kleine Händler die kleinen unegalen Getreide Glücklich dasjenige Land, oder der größere Bezirk, der ſich ſchließt
poſten und miſcht ſie, ſucht damit eine Durchſchnittswaare her über das einheitlich einzuſchlagende Zuchtziel in der Pferde und in
zuſtellen. Der Großkaufmann muß weiter miſchen, damit er aus Rindviehzucht klar geworden iſt und dasſelbe in großem Umfange anfunt

n r Var anrken Ter T u rer faommt. Und dieſe Arbeit würde gar ſehr vereinfacht, und der er beſte Beweis für die Richtigkeit dieſer AusführungenLandwirth könnte ſich das für die Miſcharbeit ausgegebene Geld iſt das Blühen und Gedeihen der Leben heeſeiſchifen Tod

ſelbſt verdienen, wenn er mit ſeinen Nachbarn und ſeinen Ge Zuchtgenoſſenſchaften in Deutſchland.
meindegenoſſen ſich vereinbaren könnte, in großem Umfange nur iDiejenigen Geſellſchaften, die für die Pferde und
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Rindviehzucht weiter Strecken in Deutſchland von Bedeutung
geworden ſind als Exportland für Bezug von edlem Zucht-
material, erſtrecken ſich alle über einen größeren Bezirk, in welchem

nur das Eine gezüchtet wird, mit ganz verſchwindenden Aus
nahmen. Die Folge iſt beſtes Zuchtmaterial, flotter Handel, beſte
Preiſe und wachſendes Züchtungsverſtändniß, welch' letzteres ſich
namentlich dadurch geltend macht, daß das Regiſtriren des guten
Zuchtmaterials in den Herdbüchern r weiter um ſich greift.

Jn allen Gegenden Deutſchlands, die ſich für Vieh und
Pferdezucht eignen, ſehen wir denn auch die erfreulichſten Fort
ſchritte auf dem Gebiete der Viehzucht. Da handelt es ſich
uerſt immer um die Frage, was wollen wir züchten dieſeFrege macht viel Kopfzerbrechen und muß ſorgfältig erwogen

werden, man kann aber in jeder Gegend hierin zum Schluß
kommen. Anfangs wird man ſehen, daß ſich Viele von dem
gemeinſamen Vorgehen abſondern, ſie intereſſiren ſich nun einmal
für eine beſtimmte andere Raſſe, die vielleicht auch für die be
treffende Gegend ihre großen Vorzüge hat, andere haben mehr
Liebhaberei für eine beſtimmte Raſſe, die wird man ſchon leichter
zum gemeinſamen Strangziehen bekommen, mit der Zeit aber,
je mehr die gute Sache erſtarkt, tritt ein Züchter nach dem
andern bei.

Die zweite Frage iſt die, was muß zur Förderung der Zucht
geſchehen

Da müſſen die Vereine eintreten. Da muß geſorgt werden,
daß nun auch überall gutes Stiermaterial der feſtgeſetzten Raſſe
aufgeſtellt wird, und jeder auch leichte Gelegenheit hat, ſeine Kuh
von dem Raſſebullen decken zu laſſen. Später enktſchließt man
ſich dann meiſt zur Einführung der ſtaatlichen Stierkörung.

Der dritte Schritt iſt dann immer der geweſen, nachdem
das nöthige Stiermaterial vorhanden war, nun auch dem weib-
lichen Material zu ſchenken. Jedes zur Zucht
der beſtimmten Raſſe geeignete weibliche Thier muß, wie das
männliche, in ein Herdbuch oder Zuchtregiſter eingetragen werden.
Dafür wird man vielleicht zuerſt vielfach kein Verſtändniß finden,
man ſagt „Dadurch, daß mein Thier aufgeſchrieben wird, kann
es doch nicht beſſer werden.“ Sehr richtig, aber die folgenden
Generationen werden beſſer, denn man weiß an der Hand des
Zuchtregiſters, dies und jenes Kalb ſtammt von der und der
Mutter und Großmutter und von dem und dem Vater und
Großvater ab, die dieſe und jene Fehler oder Vorzüge gehabt
eher Es läßt ſich keine Landesviehzucht durchführen ohne
e e Heer d. h. ohne Berückſichtigung der Generationen für
ie Zucht.
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Welch' großer Werth auf ſolche Abſtammungsnachweiſe jetzt
in Deutſchland gelegt wird, geht aus folgender kleinen Geſchichte
h die Schreiber dieſes jüngſt in den norddeutſchen Marſchen
erle at.

Ein Händler wollte zwei Stiere in das Herdbuch gut
genommen haben. Da mußte er erſt Mitglied der Geſellſcha
werden, das koſtete ihm 10 Mark. Dann mußte er für jeden
Stier 10 Mark Eintragegebühr bezahlen, und als er gefragt
wurde, ob er denn dieſe Thiere zur Zucht verwenden wollte oder
gleich verkaufen, und er das Letztere vorhatte, ſo hieß es, ja
dann mußt Du für jeden Stier noch 100 Mark Buße bezahlen,
denn das Herdbuch iſt zu Zuchtzwecken in erſter Linie und in
zweiter Linie erſt für Handelszwecke da. Der Händler bezahlte
willig ſeine 200 Mark für Eintragung ſeiner zwei Stiere anden De rdbuchverein und verkaufte dann gleich ſeine Stiere nach

Sachſen, denn dort wollte man eben nur Stiere mit Ab
ſtammungsnachweis haben. Jch denke, er wird ſeine 230 Mark
beim Verkauf ſchon wieder W haben, da nicht an
unehmen iſt, daß er aus Intereſſe für die betr. Landeszucht ſichſah Opfer auferlegt haben würde.

Jſt die Herdbuchführung eingeleitet, dann kommt die Zeit,
Sorge zu treffen, daß alle Einrichtungen und Mittel zur e
der Viehzucht im Lande in dieſelbe Kerbe hineinhauen, d. h.
alle Prämiirungen, Subventionen, Ausſtellungen (Ekleine
roße) das in's Auge gefaßte Zuchtziel verfolgen und in ihr
rogramm aufnehmen. Es wird dann gar bald den

der Gedanke beleben und durchdringen, daß er für ſeine Perſon
Mitarbeiter am gemeinſamen, großen Unternehmen iſt, und daß
er in dieſem wiederum ſeine Stärke und Stütze finden wird.

Es ließe ſich dieſer Gedanke noch weiter ausſpinnen, doch
es wird ſich noch oft die Gelegenheit bieten, auf dieſes Thema
zurückzukommen.

Für heute ſoll er nur als Jlluſtration des angeführten
Mottos dienen.

Die deutſche Landwirthſchaft befindet ſich in einer ernſten
Kriſis und leider ſchon ſeit Jahren, die Konkurrenz anderer
billiger produzirenden Länder wird ſtetig empfindlicher rüſten
wir uns weiter zum Kampfe mit dieſer Konkurrenz, indem wir
nur das Beſte erzeugen.

Das können wir aber nur dann, wenn wir nicht Vielerlei,
ſondern Viel und Einheitliches in allen Produkten der Land

wirthſchaft zu e verſtehen. R.(Ztſchft. f. d. landw. Ver. d. Großherzogthums Heſſen.)

Sprechſaal.
39. Anfrage Gb. Kmn. in Schl. Jm Begriff, ein neues

maſſives Stallgebäude für 12 Stück Pferde und 12 Stück Rinvvieh
mit darüber liegenden Hafer- und Futterböden zu bauen, ſtehen wir
vor der Frage, welcher Vodenbelag am zweckmäßigſten für
Stallung und Futterböden zu wählen iſt.

Von verſchiedenen Seiten wurde uns Cementbeton ſowohl für
Pferde und Rindviehſtall als auch für die Gewölbe der Futterböden
empfohlen, ebenſo für die Krippen. Wir haben darin keine Erfahrung
und möchten hierdurch um freundlichen Rath gebeten haben, ob ſich
Cementbodenbelag für Viehſtälle und Futterböden bewährt hat, ob der
ſelbe für Ställe dauerhaft genug hergeſtellt werden kann, ob derſelbe
nicht zu kalt und glatt iſt, und ob Futter auf derartigen Böden ge
nügend trocken lagern würde, event. welche Nachtheile zu gewärtigen
und welche r anzuwenden wären

Antwort Für Rindviehſtallungen iſt der Cementbetonfußboden
durchaus geeignet, nicht jedoch ohne Weiteres für den Pferdeſtall, da
iſt er zu glatt, die Hufe können nicht greifen, gleiten ab, ſo daß den
Thieren das Aufſtehen erſchwert wird. Er iſt deshalb nur dann an
zurathen für Pferde, wenn dieſe auf Dauerſtreu ſtehen. Während die
allgemein übliche Art des Einſtreuens darin beſteht, daß man den
Pferden nur zur Nachtruhe etwas Stroh unterſtreut, das bei Tage
größtentheils herausgenommen wird, bringt man bei der Dauerſtreu
eine ordentliche Matratze aus Stroh ein. Die Streu bleibt 3 bis 4
Wochen, in hohen Ställen ſogar bis zu 3 Monaten liegen. Durch
Entfernung der Kothballen wird die Oberfläche ſtets reingehalten. So
ſtehen die Pferde ſtets weich und liegen warm. Die Matratzenſtreu
ſchließt eine ca. 20 J betragende Stroherſparniß ein (man braucht dazu
pro Tag und Pferd gerechnet ca. 7 Pfd. Stroh), daß bei dem längeren
Lagern unter dem Thier gut wird, ſich mehr mit Jauche

rt des Einſtreuens und ſomit auchanfüllt als bei der gewöhnlichen

einen brauchbareren Dünger liefert. Anderenfalls würde ſich beſſer als
Cementbeton ein Ziegelſteinpflaſter eignen, das aus ganz hartgebrannten,
hochkantig e Klinkern beſteht. Die Fugen liefern ſchon eine
genügende Unebenheit, um das Ausgleiten der Hufe zu verhindern.
Der beſte und dauerhafteſte Fußboden für Pferdeſtälle, aber auch der
theuerſte, wird der aus gerieften Fußbodenplatten ſein, wie ſie z. B.
die Muldenſteiner Werke bei Jeßnitz a. M. für etwa 4,25 pro qm
frei Station Jeßnitz liefern. Nach den Veranſchlagungen des königl.
Bauraths von Tiedemann ſtellt ſich 1 qm Betonfußboden auf
2,34 Material und Arbeitslohn zuſammen), 1 qm hochkantiges
Ziegelplaſter bei Kalkmörtelbettung auf 2,97 bei Cementmörtel-
bettung auf 3,59 1 qm Flieſenpflaſter auf ca. 6 wozu dann
noch die Fracht der Platten kommen würde.

Für die Krippen würden wir dem Cementbeton entſchieden den
verglaſten Thon (Steingut) vorziehen. Es kommen im Rindviehfutter
namentlich zuweilen Säuren (Eſſigſäure, Milchſäure 2c.) vor, denen
nicht alle Cemente zu widerſtehen vermögen. Ferner iſt die Reinigung
nicht eine ſo leicht und gründlich zu bewerkſtelligende wie bei der Benutzung
des verglaſten Thons. Dazu können Sie aus denſelben Fabriken, welche
die bekannten Kanalröhren aus Steingut fertigen, zu verhältnißmäßig
niedrigen Preiſen Krippen in Form halber Röhren (der Länge nach
halbirt) von etwa 40 em Durchmeſſer erhalten. Das einzelne Stück iſt
1 m lang, ſodaß alſo nur vereinzelte Fugen vorkommen, im Uebrigen
aber die ganze Krippenwandung eine runde, verglaſte Fläche zeigt
Das laufende Meter ſolcher Steingutkrippen koſtet ca. 3,75

ür die Abdeckung der Ställe iſt die Herſtellung von Gewölben
aus Cementbeton auf eiſernen Balken ſehr zweckmäßig dieſelben ſind
undurchdringlich für die Stallausdünſtungen, unempfindlich gegen Näſſe
und geben oben einen ſauberen und widerſtandsfähigen Fußdoden, auſ
dem Futter ſehr gut lagert.
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Kleinere Mittheilungen.

Die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft hatte beabſichtigt,
eine land wirthſchaftliche Studienreiſe nach Ober-Jtalien im Monat Mai zu
machen. Nachdem dieſer Plan auf Hinderniſſe geſtoßen iſt, wird
beabſichtigt die Reiſe im Monat Juni und zwar kurz nach Pfingſten
anzutreten. Es verdient dieſer Reiſeplan in weiteſten Kreiſen bekannt
e zu werden, da nicht nur für den Landwirth im engeren

inne, ſondern auch für jeden, welcher ſich mit volks wirthſchaftlichen
Dingen im allgemeinen beſchäftigt, eine derartige Reiſe von höchſtem
Intereſſe ſein muß. Ganz beſonders ſollten aber Kulturtechniker
dieſe Gelegenheit nicht verſäumen, die weltberühmten Wäſſerungs-
anlagen in Ober Italien auf dieſem begeumen und verhältnißmäßig
billigen Wege kennen zu lernen. Eine ſachkundige Führung und eine
vorzügliche Aufnahme während der ganzen Reiſe iſt u. A. auch durch
das Eintreten des deutſchen Botſchafters für die Sache und das
lebendige Intereſſe der italineniſchen Behörden gewährleiſtet.
Nähere Auskunft giebt die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft,
Berlin SW.. Zimmerſtr. 8.

Der Landeskulturfonds. Der ſogenannte Landeskulturfonds,
ein Dispoſitionsfonds des Landwirthſchaftsminiſters zu wiſſenſchaftlichen
und Lehrzwecken, hat für das Etatsjahr 1895,96 eine extraordinäre
Erhöhung um Mk. 100 000 erfahren. Die Lage der Landwirthſchaft
erfordert eine möglichſt kräftige Förderung aller Beſtrebungen, welche
der Verbeſſerung des landwirthſchaftlichen Betriebes dadurch dienen,
daß ſie die landwirthſchaftlich wiſſenſchaftliche Forſchung und die Ver
breitung der Forſchungsreſultate in den weiteſten Schichten der land
wirthſchaftlichen Bevölkerung, die Verbeſſerung der Pferde- und Vieh
zucht und die kräftige Entwickelung der übrigen Zweige der Landes-
kultur durch die ihrer Pflege dienenden Organiſationen landwirthſchaft
licher Vereine und Genoſſenſchaften zu ihrer Aufgabe machen. Für
dieſe Zwecke ſtehen im Ordinarium des Etats zur Verfügung die
Dispoſitionsfonds zu wiſſenſchaftlichen und Lehrzwecken, zu Prä
mien für die Zucht von Hengſten und Stuten im Beſitz von Vereinen
und Privaten, zu Prämien für den Jmport von Vollblut-Zucht-
pferden und zu anderen dahin gehörigen Zwecken, zur Förderung
der Zucht anderer landwirthſchaftlicher Thiergattungen, zur Förderung
des Molkereiweſens und endlich zur Unterſtützung der landwirth-
ſchaftlichen Vereine und zur Förderung der Landeskultur im allgemeinen.
Aus dem erſtgenannten Fonds werden die landwirthſchaftlichen Ver
ſuchsſtationen unterſtützt, werden den landwirthſchaftlichen Vereinen
Mittel zur Anſtellung von Wanderlehrern gewährt, wiſſenſchaftliche
Forſchungen, die auf die Landwirthſchaft Bezug haben, und literariſche
Produktionen gefördert, ſowie Stipendien zur Ausbildung von Land-
wirthen verliehen. Der Pferdezuchtfonds wird faſt ausſchließlich den
landwirthſchaftlichen Vereinen zu Prämiirungen auf Ausſtellungen
und zum Jmport beſſeren Zuchtmaterials für die Landespferdezucht
überwieſen auf den Jmport von Vollblutpferden entfällt nur eine
ganz geringfügige Summe. Auch der Fonds zur Förderung der Zucht

anderer Thiergattungen wird der Hauptſache nach zu Prämiirungen
auf Ausſtellungen für Rindvieh verwandt. Daneben werden größere
Summen für Molkereiweſen und für die Errichtung von Bullen
ſtationen den landwirthſchaftlichen Vereinen überwieſen. Der Landes-
kulturfonds dient endlich zur Unterſtützung der landwirthſchaftlichen
Vereine in den allgemeinen Ausgaben für ihren Geſchäftsbetrieb, für
die Veranſtaltung von Ausſtellungen und Wettbewerben, für die
Förderung der landwirthſchaftlichen Zweigvereine und Genoſſenſchaften
und für alle übrigen Maßregeln, welche die Hebung einzelner Zweige
der Bodenkultur bezwecken. Auf allen dieſen Gebieten hat ſich jedoch
das Bedürfniß geſteigerter Aufwendungen immer ſtärker fühlbar ge
macht. Die landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen bedürfen einer Er
weiterung, um nicht nur für die Dünger und Futtermittelkontrolle,
ſondern auch für die übrigen im landwirthſchaftlichen Betriebe auf
tauchenden Fragen, die über den Bereich der Agrikulturchemie hinaus
gehen, den Landwirthen rathend zur Seite ſtehen zu können gleich
zeitig ſollen ſie mehr, als es bisher ihrer Mehrzahl möglich war,
durch wiſſenſchaftliche und vraktiſche Verſuche dem landwirthſchaftlichen
Betriebe neue Wege eröffnen. Das Wanderlehrerthum bedarf in der
Mehrzahl der Provinzen noch einer bedeutenden Erweiterung, um be
ſonders in den bäuerlichen Kreiſen die Kenntniß beſſerer Kultur
methoden, den Gebrauch künſtlicher Düngemittel und beſſeren Saat-
gutes zu fördern. Hierzu ſollen nicht bloß theoretiſche Vorträge,
ſondern auch praktiſche Belehrungen und zahlreiche kleine Verſuche
dienen, zu deren Koſten an geeignete Perſonen ein Beitrag geleiſtet
wird. Jn der Pferdezucht muß es das Ziel ſein, uns von dem
Jmport von Gebrauchspferden aus dem Ausland möglichſt unab-
hängig zu machen und gleichzeitig in den dazu geeigneten Provinzen
die Zucht des für Armeezwecke geeigneten Pferdes zu fördern. Eine
vermehrte Anregung in beiden Beziehungen wird ebenfalls vermehrte
Mittel in Anſpruch nehmen. Ein Gleiches gilt von dem wichtigen
Gebiete der Rindviehzucht und des Molkereiweſens „Daneben werden
der Schafzucht und der Schweinezucht mehr Mittel zugewandt werden
müſſen, was bisher bei der Beſchränktheit der betreffenden Fonds nicht
möglich war. Auch die Ziegenzucht bedarf bei ihrer Wichtigkeit gerade
für die kleinſten Landwirthe und Arbeiter dringend einer energiſchen
Förderung durch Jmport beſſeren Zuchtviehes und Prämiirung beſſerer
Pflege und Haltung. Schließlich liegt das dringende Bedürfniß vor,
den landwirthſchaftlichen Vereinen oder anderen Organiſationen, welche,
wie die zu bildenden Landwirthſchaftskammern, die Aufgaben der
landwirthſchaftlichen Centralvereine zu übernehmen berufen ſind,
die Erfüllung ihrer gemeinnützigen, täglich einen größeren Umfang
gewinnenden Aufgaben durch vermehrte Staatsſubventionen zu er
leichtern. Auch das landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen bedarf
einer kräftigen Förderung. Zu allen dieſen Zwecken ſoll die Eingangs
erwähnte Erhöhung des Landeskulturfonds die Mittel bieten.
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g pro Zeile 20 Pfennig. A nzeigen. be a e e
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ADRIANG
Keuer

Grasmäher
Br. Denkm. der D. L. G.

Siberne Franz. Staatsmedaille.

t e leichter u. schwerer Bauart.
für 2 Pferde,ine Garbenbindier e über.

1891. Grosse silberne Denkmünze der Deutschen Läw. Ges.
1892. Prster Preis: Grosse goldene Ungarische Staatsmedailſe.
1894. Erster Preis Silberne preussische Staatsmedaille, Gröbzig.
1895. Erster Preis Grosse goldene franz. Staatsmedaille, Tunis.

ADRIANGE, PLATT Co.
New VorKkK und Hamburg. „Artushbof“.

Ausstellung Cöln 6.--10. Juni, Stand 177, Reihe 40.

Alle Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer Weise

Getreidemäher

15422

für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem Spezial-Annoncen-Bureau
für landwirthseh. Anzeigen

Otto Thiele, Berlin C., Brüderstrasse 3.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle, (Saale), Leipzigerſtraße 87

Friedrichsruhber Thonwerk b. Reinbeck

empfiehlt Deutsehe Hohlstrangſalzziegel
e (D. R. P. 45165)

für land wirthſchaftliche Gebände,
beſte, Dachbedeckung, weil der
Ziegel durch ſeine Canäle Jſolirſchichten bildet

und das Verderben des unter dem Dach lagern
den Getreides verhindert, ſomit einzigen

Erſatz für das Strohdach bietet.
Dazu werden paſſende Glasfalzziegel, ſowieFenſterrahmen mit Falzen, Wege bequemſtes

und ſchnelles Verlegen des Falzziegeldaches ermöglichen, geliefert. Falz

ziegelproben gratis ab [931Werk.

Jeder Landwirth,
welcher die echte Klings-
ſche Jauchepumpe
aus imprägnirtem Holz noch
nicht kennt, verlange Pro
ſpecte mit Referenzen.
Viele Tauſende im In u.
Auslande im Gebrauch.
2 Jahre Garantie. Preis
einer Pumpe, 3m hoch,
18 Leiſtung bis 250 1
pro Minnte. 5423

A. KIings,
Grottkan in Schleſ.

m
Aberſchweizer,

verh. u. led., ſowie Käser empfiehlt
ſtets unentgeltlich [7218

M. B. Seidel,
Central-Schweizer- Bureau für
Dentſchland, Plauen, Vogtl.
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